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Amtlicher Theil. 


1. Bei der am 16. April l. J. vorgenommenen zehnten Ver⸗ 
loſung der aus der Einlöſung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen 
Eiſen bahn⸗ Obligationen entſtandenen Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen, dann bei der hierauf vorgenommenen eilften Verlo⸗ 
ſung der Prioritäts⸗Aktien dieſer Eiſenbahn, find die, in den 
nachſtehenden zwei Verzeichniſſen nach der arithmetiſchen Reihen⸗ 
folge ihrer Nummern aufgeführten Effekten durch das Los ge 
troffen worden. 

2. Die bare Auszahlung der verloſten Obligationen erfolgt 
am 2. Juli d. J. bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau 
gegen Beibringung der Original»Obligationen, der dazu gehöri⸗ 
gen Talons und der noch nicht fälligen Zinſenkoupons nach dem 
Nominalbetrage in Thalern Preuß Kourant. 

3. Die verloſten Prioritäts-Aftien der Krafau⸗Oberſchleſiſchen 
Eiſenbabn werden am 2. Juli d. J. bei der Landeshauptkaſſe in 
Krakau und zwar gleichfalls nach dem Nennbetrage in Thalern 
Preuß. Kourant gegen Beibringung der Original-Aftien und der 
noch nicht fälligen Zinſenkoupons bar zurückgezahlt. 

4. Rückſichtlich des Verfahrens in jenen Fällen, wo verloſte 
Obligationen oder Prioritäts⸗Aktien, oder die noch nicht verfalle⸗ 
nen Zinſenkouvons, oder die Talons nicht beigebracht werden 
können, wird ſich auf die biesfälligen Beſtimmungen der Kund⸗ 
machung über die am 15. April 1851 ſtattgehabie Verloſung 
bezogen. 

155 Die Intereſſen der Krakauer Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Obligationen werden am Verfallstage bei dem Wechſelhauſe G. 
Heimann in Breslau, die Zinſen von den Prioritäts⸗Aktien dies 
ſer Bahn aber bei der Landeshauptkaſſe in Krakau, gegen Bei⸗ 
bringung und nach vorläufiger Liquidirung der bezüglichen Kou⸗ 
vor nach dem Nominalbetrage in Thalern Preuß. Kourant 
gezahlt. 

6. Von den am 15. April 1857 verloften Krakau⸗ 5 
ſiſchen Eiſenbahn⸗ Obligationen ift die Nummer: — * nn. 
am 15. April 1858 verloften find die Nummern: 3785, 3786, 
7757, 10.966, 11.141 und 16.968; — dann von den am 15. 
April 1859 verloſten, die Nummern: 133, 1828, 2376, 5485, 
5850, 8509, 10.806 und 10.884; — von den am 15. April 
1850 verloſten Prioritäts⸗Aktien aber iſt die Nummer 1368 zur 
Rückzahlung bisher nicht produzirt worden. 

Von der k. k. Direktion der Staatsſchuld. 


Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 125 Nummern, welche in der am 16. 
April 1860 vorgenommenen zehnten Berlofung der Krafaus 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn » Obligationen gezogen worden find. 
Obligations⸗-Nummmern: 


ass, 530, 623, 863, 1.586, 1651, 1.654, 4.598. 1.942, 
264, 485, 53 1000 


3152, 3.233, 3445, 

1,974, 2482, 2545, 3987, 3088, 4.077, 4.194, 4.4.5, 4.598, 
33, 3951, * 5.540, 5.682. 5.727, 

5.100, 7251. 7.202, 7.359, 


8.508, 8.635, 8.723, 8.825, 


8.922, 8.955, 9.2 
10.121, 10.18) —.— 111 
10.842, 10.877, 10.579, 1104 9, 11.975, 12.046, 12.145 
11.604, 1103, *. 5 . 1174 6, 12.145, 
12.381, 12.469, 12.495, 12.524, 1416, 15.048, 15.132. 153 
. 1558 46833 5528“ 15.936, 16.015, 16.250. 
18 311, 161, 19 240, 17.183, 17.178, 17.500, 17.879, 12,099, 
17.646, 17.812, 17.839, 17.844, 17.887. 

Verzeichniß ) 

der arithmetisch geordneten 23 Nummern, welche in vr gu 10, 
April 1860 vorgenommenen eilften Verloſung ae tie 

täts:Aftien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Giſenbahn 9308 
worden ſind. 

Prioritäts Aktien⸗Rummern: * 

14, 50, 82, 90, 255, 324, 452, 848, 1.259, 1.359, 1.418, 1.765, 
1.834, 1.914, 1.922, 2.223, 2.374, 2669, 2.840, 2.979, 3.098, 
3.343, 3.414. 


Feuilleton. 


— — 
Die „Komödianten Vor ſe 


; — Effekten⸗Börſe, 25 
in Wien große monumen 1 > 
Komddianem Bzeſe aber mug man 5 3 kei 
gen Wink t aufſuchen, dort, wo die letz 
ei Sue 4 1 einem kleinen Häuschen, in 
ehen“. 
—— „gervöhntich Roß und ——. Snprweien: 
ntergebracht werden: verſa . 
vr Jahres die n Thalia's und Nate 
ie dramatiſchen Künſtler von Budweis, 07 
eritz, J : Stockerau, Bielitz, 
„Iglau, Znaim, Wels, Am letzten 
Stixneuſiedl u. ſ. w., u. ſ. w. d größe: 
ren drazarren die Thore all' der kleineren und 9 unt 
ramatiſchen Koſthäuſer (auch Theater en 
unſerer Provinzen in ihren Angeln und die große 
Schaar der Mimen wallfahrtet nach Wien wo auf 
der Komdbianten-Börje neue Stellungen erober Ne 
den müſſen. Don Carlos von Oedenburg UN Br 
Prinzeß Eboli von Reichenberg Richard der Dritte 
von Tetſchen und uriel Acoſta von Eiſenſtadt, Fauſt 
von Temeswar und Meppifto von Wiener⸗Neuſtadt — 
ſie alle finden wir hier. Hut ab, vor der deutſchen 


Hallen gebaut — die 


Produkten⸗Börſe hat man] d 


in ſich zwei Mal] B 
Leitomiſchl, S 


I 


Mittwoch, den 18. April 


Viertejähriger Abon- 


Wihtamtliher Theil. 

| Krakau, 18. April. 

Das Zuſtandekommen eines Congreſſes oder ei⸗ 
ner Conferenz hat keine günſtigen Chancen. Die Sa⸗ 
chen, ſchreibt man der „Oeſt. 3.“ aus London, wer⸗ 
den ſo gehen, wie Frankreich will; ob jetzt die Schweiz 
ein paar Hufen Landes am Genfer See mehr erhält, 
hat keine Bedeutung; die anderen europäiſchen Staa⸗ 
ten wollen ſich dem fait accompli fügen; fie thun 
dies ſtillſchweigend oder im ruhigen Tone. Das briti⸗ 
ſche Miniſterium thut es unter Toben und Lärmen der 
Blätter, und Parlamentsredner; aber am Ende kommt 
die Sache auf Eins hinaus, jedenfalls gilt ſie dem 

anne in den Tuilerien ganz gleichartig. Von den 
Großmächten hat wohl keine einen Congreß ausge⸗ 
ſchlagen, aber eine jede hat daran ſolche Bedingungen 
geknüpft, wie fie England gerade nicht wünſcht. Frank⸗ 
reich will für dieſe Frage weder einen Congreß, noch 
eine Conferenz, doch hat Herr Thouvenel in feinen Bes 

echungen mit Cowley einen ſolchen nie rund abge⸗ 
lehnt. Er weiß wohl, daß die Ablehnung von anderer 
Seite erfolgen wird, und er hat nicht falſch gerechnet. 
Lord John hat eine Conferenz vorgeſchlagen, die ſich 
bloß mit der Schweizer Frage befaſſen fol. Darauf 
geben die beiden östlichen Mächte Oeſterreich ſowohl 
als Rußland nicht ein. Die Nachricht, als hätte 
Oeſterreich erklärt, es habe nichts gegen die Einverlei⸗ 
bung von Nizza und Savoyen, in fo lange ſie ein 
internationaler Act ſei, der zwiſchen Frankreich und 
Savoyen ſtattgefunden, iſt jedenfalls nicht ganz richtig, 
aber beide öſtliche Graßſtaaten find der Meinung, daß 
man die Angelegenheiten der Schweiz nicht iſolirt be⸗ 
handeln könne. Rußland geht darin ſo weit, vollkom⸗ 
men freie Conferenzen zu verlangen. Unſere Miniſter 
ſind naturgemäß über einen ſolchen Vorſchlag nichts 


weniger als erbaut, denn ſie ſehen dabei wieder die 
orientalifhe Frage aufſteigen und fürchten von jenen 


Mächten verlaſſen zu werden, welche ſich einſt mit ihnen. 


zum Schutze des türkiſchen Reiches verbanden. Sie be⸗ 
ſorgen, daß dieſer Anlaß dazu dienen könnte, die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen St. Petersburg und Paris wie der 
weiland Pariſer Congreß nur enger zu knüpfen. Sie 
wollen in der orientaliſchen Frage keine Aenderung des 
status quo und keine Conferenz, wo eine ſolche Aen⸗ 
derung zur Sprache kommen könnte. Oeſterreich kann 
die Angelegenheit von Savoyen und Nizza nicht iſolirt 
anſehen, nachdem das franzöſiſche Cabinet ſelbſt er⸗ 
klärt hat, daß es die Einverleibung dieſer Länder nur 
in Folge der Annexion vorgenommen hat, die Piemont 
ſich in Mittelitalien erlaubte. Oeſterreich betrachtet dieſe 
als einen Rechtsbruch, der die Vergrößerung Frank⸗ 
reichs zur Folge hatte, und glaubt, daß beide Thatſa⸗ 
chen nicht getrennt behandelt werden können. Da nun 
aber gerade unſer Miniſter es war, welcher die Ein⸗ 
verleibung Toscana's und der Romagna in Piemont 
betrieb, dieſe auch als einfach vollendete Thatſache an⸗ 
genommen haben will, fo. kann er nicht darein willi⸗ 
gen, dieſen Gegenſtand in einem, Diplomaten ⸗Parla⸗ 
ment zu verhandeln, wo man nickt mehr mit liberalen 
Phraſen um ſich werfen und nicht an das Gefühl der 


Kunft! Hier geht fie nach Brot und — Bier. Da 
ſitzen . f Prieſter der e an 5 
x 1 h in beſter egriffen. 

ben, unförmigen Tiſchen, | er Ohr, Berlin, Wien, 


lle Idiome ſchlagen an unf 
S Schleſien, auch Böhmen 
achſen, Baiern, Schwaben, Wie fallen die 


ſind da mit ihrem Dialekte vertreten. 5 
verſchiedenſten Accente ſich in die Flanken, wie würgen 
ie Sylben und Wörter einander, wie . her 
Leute das Einzige, was vielleicht in biefem * Hi 
noch ihnen gehört, die Sprache einander ab . en 
Tiſchen dominiren der „Pfiff Gulden“ und a 05 
gel Lager“, im Munde die Pfeife und — die Renom⸗ 
mage. Geſprochen wird raſch, getrunken viel langſamer. 
eides hat ſeine bekannten Gründe. * 
Von dieſen Tiſchen aus werden die künſtleriſchen 
ommervergnügen von ſo und ſo viel deutſchen 55 
arrangirt, von dieſen Tiſchen aus wird ſchon jetzt über 
das theatraliſche Heil oder Unheil, das dieſem oder er 
Flecken für den Winter bevorfteht, verhandelt. ar 
Moor hat fein ganzes jugendliches Feuer, feine Kunſt 
zu ſchwärmen und fein mächtiges Organ, dem ſelten ein 
andfräulein widerſtanden, für den Sommer wegzuge 
n. Wer pachtet? Ein gut disponirter Böſewicht mit 
grimmiger Miene, echt Geßleriſcher Umgangsart, teuf⸗ 
liſcher Unverſchämheit — fein Schneider iſt Zeuge — 
iſt „zu verlaſſen“, wie die Wiener ſagen, und gleich 
zu beziehen. Wer will? — Herein da, hier ſind Hu⸗ 
mor, Konverfation, feine Manieren, Anſtand, Alles 


IV. Jahrgang. 


Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden framoo erbeten. 


die erſte Einrückung 7 kt., für jede weitere 


Maſſen appelliren kann. Es bleibt demnach nur Preu⸗ 
ßen, welches auf die engliſche Abſicht eingeht, und bei 
dem puſillanimen Character der preußiſchen Regierung 
laßt ſich auch hier nicht mit Beſtimmtheit auf eine 
Stütze zählen. Demnach kann man den Congreß oder 
die Conferenz als geſcheitert anſehen und Lord John 
iſt um eine Hoffnung ärmer. 

In Betreff der Schweizer Frage verlautet, 
daß die franzöſiſche Regierung, nachdem ſie die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß die Schweiz einen geringeren 
Widerſtand zu leiſten in der Lage ſei, als es anfäng⸗ 
lich den Anſchein hatte, die Zugeſtändniſſe, welche ſie 
der Schweiz zuerſt zu machen geneigt war, noch zu 
beſchränken beabſichtigt und der Schweiz weder einen 
Landſtrich, der den Genfer See umgiebt, abtreten, 
noch das Recht aufgeben will, auf dem Genfer See 
eine Flotille zu haben. Sie werde, ſagt man, höch⸗ 
ſtens die Verpflichtung übernehmen, daß die Schiffe, 
aus denen die Flotille beſteht, eine beſtimmte Zahl 
nicht überſchreiten und daß der Schweiz gewiſſe Han⸗ 
delsvortheile und andere Garantieen bewilligt werden; 
ſie ſei aber keineswegs gemeint, irgend einen Theil 
des ihr von Sardinien cedirten toriums wieder 
abzutreten. 

Dem Reuter'ſchen Bureau aus Turin, 15, 
April, folgende Mittheilung zu: Die Abtretung Sa⸗ 
voyens und Nizza's war nothwendig, um von Napo⸗ 
leon eine Garantie für den Beſſtz der Lombardei und 
Parma's zu erlangen. Dieſe Garantie ſcheint in einem 
geheimen Zuſatzartikel zu dem is vom 24. März 
über die Abtretung Savoyens Nizza's ertheilt zu 
ſein. Frankreich hat es abgelehnt, Piemont den Be⸗ 
ſitz Toscana's, Modena's und der Legationen zu ga⸗ 
rantiren. 2 i 

Die Sendung des franzöſiſchen Senators Laity 
als kaiſerlichen Commiſſar nach Nordſavoyen kommt 
nicht nur einer civilen, ſondern auch einer Militär- Oc⸗ 
cupation der neutraliſirten Provinzen vollſtändig gleich. 
— In St. Julien wurde bereits die Nationalgarde 
entwaffnet, weil ſie ſich geweigert, die auf dem dorti⸗ 
gen Rathhauſe aufgepflanzte franzöſiſche Fahne zu hü⸗ 
ten. Franzöſiſche Gendarmerie wird von nun an die⸗ 
ſen Wachtpoſten übernehmen. Braucht es noch mehr 
zu einer civilen und militäriſchen Beſitzergreifung? 

Ein mit geſperrter Schrift gedruckter Artikel der 
„Revue de Gendve“ ſchließt folgendermaßen: „Herr 
Laity thut in den ſavoyiſchen neutraliſirten Provinzen 
ganz daſſelbe, was wir ſo ſehr bei der Spazierfahrt 
des Herrn John Perrier (der den Zug nach Thonon 
anführte) getadelt haben. r wird Herr Laity die 
Zuſtimmung ſeiner Regierung erhalten, wogegen Herr 
Perrier von der ſeinigen getadelt wurde. Das kommt 
daher, weil wir in der Schweiz noch einige internatio⸗ 
nale Scrupel beſitzen, während man uns gegenüber 
ſich über ſolche hinwegſetzen du dürfen glaubt. Die 
Schweiz iſt fo ſehr neutral, daß man ſich nicht mehr 
um fie bekümmert, als wenn ſie gar nicht eriffirte, und 
daß dieſe Neutralität, wenn Ne außerhalb aller thäti⸗ 
gen Theilnahme an den europäiſchen Ereigniſſen ſteht, 
ein Grund wird, uns den Kohl auf dem Kopf zu 
backen.“ Die Schlußfolgerung folgt dann unmittelbar: 


frisch — fragt nur den „Egerer Boten,“ „Reichen⸗ 


berger Anzeiger,“ das „Iglauer Sonntagsblatt“ u. ſ. w. 
. biaig zu verkaufen. Wer kauft? Ein komi⸗ 
ſcher Alter gibt ſeine echt ſcholziſche Natur, feinen 
kleinen dicken Korpus und ſeine zahnloſe Komik über 
den Sommer weg, intelligente Badedirektoren erhalten 
für eine kleine Zulage auch noch ſein Weib als ju⸗ 
gendliche Heldin obendrein. Ein Naturburſch — überall, 
wo er war, nannte man ihn auf dem Lande ſchlecht⸗ 
weg beſſer „den Flegel“ — verleiht feine Novität, 
ſeine rothen Backen und ſein mörderiſches Phlegma 
für eine akkreditirte Bühne. Und alles, alles Das 
will genommen, angeſiellt und vor Allem gezahlt fein; 
und was noch mehr, alles Das wird auch wirklich ge⸗ 
nommen, angeſtellt, wenn auch nicht immer bezahlt. 
Während wir alſo die ituation erklärt, iſt das 
Geſchäft unvermerkt lebhaft geworden. Die „Herren 
Direktoren“ ſind angekommen, zumeiſt kleine, unterſetzte 
Perſönchen, von der Laſt des Lebens, d. h. des guten 
Lebens geröthet, ſchlaue Fuchsgeſichter, Brillen auf der 
Naſe, Ringe an den Fingern, die unvermeidliche Uhr 
mit Kette im Gilettäſchchen. Wie das lauert und 
lungert nach allen Seiten. Der jugendliche Held und 
Liebhaber wälzt fein ſchwarzes Auge ausdrucksvoll aus 
den Höhlen heraus, unermüdlich wühlt er mit der 
Hand in den ſchwarzen Haaren, um die gehörige Ge⸗ 
nialität hervorzubringen, s a 
vleriſchen Selbſtbewußtſeins ſeine Rechte und will mit 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 


feſte F 


der Intrigant ballt voll fre⸗ de 


1860. 


Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 


Einrückung 3½ Nkr.; 


„Es ſcheint uns, daß nach der Expedition Laity es lä⸗ 
cherlich wäre, die Expedition Perrier nicht für null und 
nichtig zu erklären, und die Theilnehmer auf freien 
uß zu ſetzen.“ 
Die Räumung des Kirchenſtaates von 
Seite der franzöſiſchen Truppen iſt, wie man der 
„Kg.“ ſchreibt, ganz aufgegeben: Herr Thouvenel 
hat dies officiell in Turin erklart. Nun heißt es, der 
Papſt werde ſich, ſobald das verſchanzte Lager, an dem 
N in Ancona arbeitet, fertig ſei, ſich dorthin 
egeben. 1 
Der belgiſche Correſpondent der „Vjedomoſti“, deſ⸗ 
ſen Wohlunterrichtetheit wir ſchon früher hervorgeho⸗ 
ben haben, erzählt in ſeinem neueſten Briefe, ein mit 
Lord Cowley ſehr befreundeter Diplomat babe fich 
kürzlich geäußert: „Am Jahrestage des Staatsſtreichs 
werden die Rheinprovinzen an das Frankreich vom 2. 
Dezember annexirt fein.” Als Zeichen der Zeit ift ein 
folder Ausſpruch, der freilich weder in der belgiſchen 
noch in der engliſchen Preſſe einen Platz findet, be⸗ 
zeichnend genug, und in Deutſchland verdient es be⸗ 
kannt zu werden. 
Der „Ruſſiſche Invalide“ ſpricht über Preußens 
r gur bei ie ſchen Frage. Der Artikel könnte 
er ” r. 110 * i 
gate be eee ee e 
von der Berliner „Spenerfchen Seitung“ gebrachte 
Nachricht über eine in Paris erſcheinende Karte Gal⸗ 
liens zu Cäſars Zeit, und den Commentar der „N.⸗ 
P. ⸗3.“ dazu, deren Befürchtungen er allerdings für 
übertrieben, doch nicht für ganz ungerechtfertigt hält. 
Man hat, ſchreibt das „Preuß. Volksbl.“, bis jetzt 
zu wenig Notiz von der bonapartiſchen „Revue Con⸗ 
temporaine“ genommen; indeſſen enthält ihre Decem⸗ 
bernummer einen Artikel über die deutſche Einheitsbe⸗ 
wegung von Eduard Simon, klar und ſcharf gefchrie> 
ben, der viel zu denken gibt. Nachdem analytiſch die 
deutſche Einheitsbewegung durchgenommen, kommt der 
Verfaſſer zu dem Schluſſe, daß die Eiſenacher Bewe⸗ 
gung die ſtärkſte Losſagung von den Wiener Verträ⸗ 
gen ſei, welche wir bis jetzt erlebt. Natürlich wünſcht 
Herr Simon den Deutſchen allen Erfolg; ſollten ſich 
bei ihren Einheitsbeſtrebungen aber Schwierigkeiten allzu 
bedenklicher Art erheben, ſo hofft er, daß es den Deut⸗ 
ſchen eben ſo wenig, wie den Italienern, an einem 
großmüthigen Freunde fehlen werde. Die „Opinion 
publique,“ ein anderes franzöſiſches, und, was jetzt 
wohl gleichbedeutend iſt, bonapartiſches Blatt, beſprach 
ebenfalls vor einigen Wochen die deutſche Einheitsbe⸗ 
wegung. Es ſei natürlich, ſagt Hr. Emil About, der 
uns nachdem er mit dem Papſte fertig geworden, die 
Ehre anthut, die deutſche Frage zu reguliren, daß 
Preußen Hannover, Mecklenburg und Heſſen haben 
müſſe. Dann ſei aber Preußen auch moraliſch ver⸗ 
pflichtet, Frankreich zu ſeiner Sicherheit die Rheingränze 
zu gewähren. . 
Aus Paris wird der „Morning⸗Poſt“ gemeldet: 
Es ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, daß die ruſſiſche 
Regierung ſich von der ſardiniſchen die Ermächtigung 
ausgebeten habe, eine gewiſſe Anzahl Schiffe von jetzt 
an in La Spezzia zu ſtationiren, wozu es bekannt⸗ 


ſeinen Shakespeare⸗Citaten gehört ſein; der Mann 
fürs Treumannſche Fach ſingt ein Couplet ziemlich 
laut vor ſich hin, und für die Alle muß ein rechter 
Direktor Aug und Ohr haben. 5 

Aus bunter Gährung heraus klärt ſich bereits dort 
der angehäufte mimiſche Stoff, er iſt nahe daran, feſte 
Form zu gewinnen. Offenbar hat ſich dies kleine 
Häuflein hier ſchon verſtanden oder es iſt auf dem 
beſten Wege dazu. Der „Herr Direktor“ predigt feinen 
Untergebenen, er macht ſie mit den aſthetiſchen Sitten 
und Gebräuchen ſeines Landſtriches, mit dem Geſchmacke, 
der bei ihm zu Haufe gang und gäbe iſt, bekannt, er 
lenkt auf die Schwächen ſeines Publikums und auch 
auf ſeine ein. Natürlich verſchweigt er eine ſeiner 
größten Schwächen, die, häufig Gagenabzüge zu ma⸗ 
ben. Beim Liebhaber beſſeht er Kopf, Augen, Mund, 
Zähne, Hand und Schenkel ate as lieben unſere 
Mädeln,“ ſagt er, feinen Materialismus gleichſam 
entſchuldigend — er prüft ſeine Wohlgebautheit, das 
Andere kümmert ihn ſehr * Je nach ſeiner 
männlichen Schönbeit — —— ie Gage von Gulden zu 
Gulden. Hat der . Ber eine Ehehälfte bei ſich, 
fo beurtheilt dieſe sb „Liebhaber.“ Vor ihr muß 
nun der junge Adoni eſtehen, er muß ihren Blick nicht 
nur aushalten das ginge noch an — ſondern auch 
in reiner „ſinnlich überſinnlicher“ Weiſe erwidern; 
un der Direktor ſagt „fie muß es wiſſen, ob Sie 
zum Liebhaber zu gebrauchen ſind.“ Auch des Natur⸗ 


ih während der beiden letzt 
(bei Nizza, das nun franzöſiſch ift) berechtigt war. 
„Die mehrſeitig gemachte Angabe: die daͤniſche Re⸗ 
gierung habe in Wien die ausdrückliche Erklärung ab⸗ 
gegeben daß das Gerücht von Verhandlungen zum 
Zweck des Abſchluſſes eines Bündniſſes zwiſchen Dä⸗ 
nemark und Frankreich aller und jeder Begründung 
entbehre, iſt nach einem Wiener Correſpondenten der 
„AA.“ unrichtig. Das daͤniſche Cabinet hat eine ſolche 
Erklärung nicht abgegeben, und ſie iſt auch ſchwerlich 
zu erwarten. Es ſcheint vielmehr ſicher daß wirklich 
zwiſchen den beiden genannten Möchten Verhandlungen 
im Zuge ſind welche den Abſchluß einer ſolchen Allianz 
bezwecken. 

Die „Berlingske Tidende“ ſtellt die Mittheilungen 
des „Morning Herald“ über geheime Verhand— 
lungen zwiſchen Frankreich und Dänemark 
als Produkt toryſtiſcher Kor jektural⸗Politik dar, deutet 
jedoch in ſeinem offiziellen Artikel u. a. an, daß „das 
in feinem Rechte gekränkte Dänemark“ getrieben wer⸗ 
den könne, ſich Frankreich anzuſchließen. Allerdings, 
heißt es alsdann weiter, ſei die Allianz mit dem erſten 
Kaiſerreiche Dänemark nicht gut bekommen; es habe 
damals ſeine Flotte verloren, Norwegen eingebüßt, und 
der König von Dänemark „ſei gezwungen worden, für 
Holſtein⸗Lauenburg Mitglied des Deutſchen Bundes zu 
werden“; aber, fügt die „Berl. Tid.“ hinzu, „es iſt 
nicht geſagt, daß ein Europaͤiſcher Krieg jetzt eben ſo 
enden werde, wie damals; es iſt keineswegs gewiß, 
daß die erſte große Seeſchlacht mit allen neu erfunde⸗ 
nen Zerſtörungsmitteln der Gegenwart zum Vortheile 
für das ſtolze England ausfallen wird.“ Einſtweilen 
werde indeſſen wohl Dänemark nicht aus feiner bis he⸗ 
rigen Neutralität heraustreten. 


en Jahre in Villaſranca; 
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Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. April. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
geruhten im Laufe des heutigen Vormittags zahlreiche 
Privat⸗Audienzen zu ertheilen. 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Ferdinand 
Max iſt in Trieſt am 13. April Morgens aus Wien 
angekommen und hat ſich am folgenden Tage nach 
Lacroma begeben, wo ſich dermalen die Frau Erzher⸗ 
zogin Charlotte befindet. 

Wie die „N. 3.“ meldet, begeben ſich zur Feier 
der Seligſprechung des Johann Sarkander (in Rom 
am 6. Mai) nebſt dem vom Herrn Fürſterzbiſchofe 
Friedrich Landgrafen v. Fürſtenberg aus der Mitte des 
Metropolitankapitels abzuſendenden Deputirten, dem 
Konſiſtorialkanzler Arthur Freih. von Königsbrunn, 
auch der Herr Pfarrer von St. Michael Florian Schön 
als Kuſtos der Gebeine des Seligen, dann der Herr 
Bürgermeiſter Kreiml im Namen der Stadt Olmütz 
noch im Laufe der nächſten Woche nach Rom. 


Deutſchland. 

Nach Berichten aus Berlin iſt auch in der ver⸗ 
floffenen Woche in dem Befinden Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen keine Aenderung eingetre⸗ 
ten. Die vor einigen Tagen eingetretenen Erklärungs⸗ 
beſchwerden ſind vollſtändig gehoben. Am 13. d. hat 
Se. Maj. der König aus den Händen des Oberkon⸗ 
ſiſtorialraths, Hof- und Dompredigers Dr. Snethlage 
das heilige Abendmal empfangen, nachdem letzterer bei 
feinem Beſuche in der jüngſt verlebten Paſſions- und 
Oſternzeit die Unterredung häufig auf das Sacrament 
des Altars gelenkt und Se. Majeſtät lebhaft den 
Wunſch geäußert hatten, dasſelbe zu empfangen. 

Die „Neue Preuß. Ztg.“ ſchreibt: Alle Gerüchte 
von einem Arrangement zwiſchen der Regierung und 
den Abgeordneten in Betreff der Militärvorlagen, 
in welchem die Regierung die weſentlichen Punkte der 
Vorlagen aufgeben ſoll, entbehren der Begründung. 
In der Kommiſſion wie in dem Abgeordnetenhauſe 
überhaupt ſcheint übrigens ein Umſchwung der Mei⸗ 
nungen und zwar zu Gunſten der Vorlagen ſtattge— 
funden zu haben. Die mehrfach ausgeſprochene An⸗ 
nahme, daß die gegneriſchen Abgeordneten in ihrer An⸗ 
ſicht geſtärkt aus der Heimat von den Ferien zurück⸗ 
kehren werden, hat ſich nicht beſtätigt; es ſcheint 
vielmehr das Gegentheil ſtattgefunden zu haben: eine 
erhebliche Anzahl bisheriger Gegner der Vorlagen 
zeigte ſich ziemlich kleinlaut, einzelne erklären ſich jetzt 
burſchen Schickſal liegt in ihrer Hand, fie engagirt die 
„jungen“; die „Alten“ beſtellt ihr „Alter.“ 

Arroganz und die Kunſt des Imponirens ſind wich⸗ 
tige Engagements⸗Faktoren. Der Director ſelbſt geht 
da mit beſtem Beiſpiel voran. Ich hörte einen ſol⸗ 
chen Bühnen⸗Dirigenten ganz freimüthig erzählen, wie 
er es mit dem Publikum halte. Er wollte feiner klei⸗ 
nen Stadt in + «“ das Vergnügen gewähren, 
die bekannte Berg'ſche Poſſe, Einer von unfere Leut“ 
kennen zu lernen, war aber nicht im Stande gewiſſen 
Bedingungen nachzukommen, ohne die er das „Buch“ 
nicht zu erhalten vermochte. Logen und Sperrſitze wa⸗ 
ren bereits zu höheren Preiſen genommen, die Vor⸗ 
ſtellung im Vornhinein angezeigt und das Stück war 
noch gar nicht in Händen des Directors und es war 
keine Hoffnung da, es je zu bekommen. Was macht 
unſer Director? Er iſt nicht verlegen; in ſeiner lang: 
jährigen Geriebenheit läßt er eiligft Leſſing's „Nathan 
den Weiſen“ einſtudiren und ſetzt ihn unter dem Titel 
„Einer von unſere Leut“ (der nicht ohne Berechtigung 
iſt) auf den beſtimmten Tag an. Die „Kunſtkenner“ 
des Städtchens lachten über den Witz, der größere 
Theil des Publikums aber konnte den Ruf dieſes 
Stückes nicht begreifen; Leſſings „Einer von min 
Leut“ gefiel ihnen lange nicht fo wie ihnen Berg 
„Einer von unſere Leut“ gefallen hätte. So ſetzt ſich 
der „Herr Direktor“ auf imponirende Weiſe vor ſei⸗ 
nen künftigen Angehörigen in Scene und ſeine „Künſt⸗ 


ſchon für dieſelbe. Eine Bewilligung der Gelder, zu⸗ 
nächſt für einige Jahre, iſt jetzt ziemlich wahrſcheinli 


Die Verhaftung des Polizeidirector 


hafteſten Gerüchte gingen über dieſelbe um. Der „Pu⸗ 
blicift" bemerkt zu dieſem Factum: „Als ſtrafbare 
Handlung, die dem Director Stieber zur Laſt gelegt, 
iſt „Mißbrauch der Amtsgewalt“ angegeben, und das 
Strafgeſetz, der . 315 des Strafgeſetzbuchs, citirt, da⸗ 
hin lautend: „Ein Beamter, welcher ſeine Amtsgewalt 
mißbraucht, um Jemand zu einer Handlung, Duldung 
oder Unterlaſſung widerrechtlich zu nöthigen, wird mit 
Gefängniß nicht unter einem Monat beſtraft; zugleich 
kann auf zeitige Unfähigkeit zu öffentlichen Aemtern 
erkannt werden.“ Nur fo viel möge ſchon heute be: 
merkt ſein, daß dieſer Fall unſeres Wiſſens der erſte 
iſt, daß ein Beamter auf Grund des F. 315 des 
Strafgeſetzbuchs zum Zweck der Vorunterſuchung ver⸗ 
haftet wird.“ i 

Das badiſche Miniſterium zählt wie es jetzt 
zuſammengeſetzt iſt, zwei Katholiken, Dr. Stabel (Ju⸗ 
ſtiz und Neußeres) und Ludwig (Krieg), und drei evan⸗ 
geliſche, Dr. Lemay, (Inneres), Dr. Vogelmann (Fi⸗ 
nanzen) und Staatsrath Nüßlin. Zugleich iſt vorzu⸗ 
heben, daß ſämmtliche Miniſter bürgerlicher Abkunft 
ſind. Unter dem Adel herrſcht, nach Berichten aus 
Karlsruhe, über die letzten Ereigniſſe große Miß⸗ 
ſtimmung, und ſieht man deshalb mit größter Span⸗ 
nung der nächſten Sitzung der erſten Kammer entge⸗ 
gen; was die Kurie in Freiburg und Rom bezüglich 
der nun gebrochenen Convention thun wird, iſt bis 
jetzt noch in tiefes Dunkel gehüllt. Die concordats⸗ 
freundlichen Geiſtlichen ſehen (mit vollem Recht!) die 
Convention nach wie vor als beſtehend und für den 


ch. 
Stieber inf bekannt. — Die 
Berlin erregte das größte Aufſehen, und die fabel⸗(Chambery), 


Staat bindend an und fügen ſich dabei auf die Aus- 


laſſungen Stengel's und Meyſenbug's, welche die Con⸗ 
vention als zu recht beſtehend und unumſtößlich betrach⸗ 
teten und die Stände nicht zur Verhandlung über 
Concordat oder kein Concordat, ſondern nur zur Mit⸗ 
wirkung an den durch die Convention nöthig werden⸗ 
den Verfaſſungsänderungen berufen wiſſen wollten. 
Die herzoglich naſſauiſche Regierung hat an 


ſämmtliche Landesſtellen eine Nummer der in Frank- von Europa im Jahre 18 


furt erſcheinenden und von Hofrath Dr. Fiſcher-Goullet 
im großdeutſchen Sinne redigirten „Deutſchen 
Blätter“ mit dem Bemerken geſchickt, daß dieſelben 
in Zukunft dem naſſauiſchen Intelligenzblatt (dem of⸗ 
ficielen Blatt für Bekanntmachungen und Ausſchrei⸗ 
ben der Behörden) werden beigelegt werden. 

Die nächſte Sitzung der Bundes verſamm⸗ 
lung iſt für Donnerſtag den 26. April anberaumt. 
Der aus den Geſandten von Preußen, Oeſterreich, 
Baiern, Sachſen, Hannover, Württemberg und dem 
Großherzogthum Heſſen beſtehende Militärausſchuß iſt, 
wie verlautet, mit dem Abſchluſſe ſeines Vortrags über 
die Angelegenheit der Reviſion der Bundes⸗Kriegsver⸗ 
faſſung beſchaftigt und dürfte feinen Vortrag wohl 
ſchon in der letzten Woche dieſes Monats erſtatten. 


Für die nächſte Sitzung iſt die Erftattung feines Vor⸗ 
trags noch nicht zu erwarten. 


Frankreich. 

Paris, 14. April. Der „Moniteur“ publicirt 
heute den Wortlaut des am 9. October 1858 zu 
Veddo abgeſchloſſenen franzöſiſch-japaniſchen Handels⸗ 
vertrags. — Durch kaiſerliches Decret vom 22. De⸗ 
cember 1858 hatte der Kaiſer den Beſchluß des Mu- 
nicipalrathes von Colmar beſtätigt, wonach auf einem 
der Plätze jener Stadt dem von dort gebürtigen Ad⸗ 
miral Bruat eine Statue errichtet werden ſoll. Jetzt 
iſt, wie der „Moniteur“ heute meldet, die Subſcription 
für dieſes National⸗-Denkmal in Paris, wie in allen 
Kriegs hafen⸗Plätzen Frankreichs eröffnet worden. Prinz 
Jerome, Prinz Napoleon und der Marine⸗Miniſter 
haben ſich an die Spitze der Zeichnungen geſtellt. — 
Wie erwähnt, finden in dieſem Augenblicke lebhafte 
Unterhandlungen zwiſchen der franzöſiſchen und der 
engliſchen Regierung wegen Unterdrückung der 
Differential-Zölle und Gleichſtellung beider 
Flaggen Statt. Die erſten Rheder wurden nach Pa⸗ 
ris berufen, um ihre Meinung abzugeben. Da ſie 
dieſer Maßregel im Prinzip abhold ſind, ſo verlangten 
ſie für den Fall der Annahme große Erleichterungen 
bei Ankauf von Schiffen im Auslande. Ferner ver⸗ 
langten fie Befreiung der Schiffs Zimmerleute und 
Calfaterer vom Dienſte der Kriegsflotte, wodurch der 
Handels » Schifffahrt eine größere Anzahl Arbeiter zu 
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ler“ W ſie 
ihnen bevorſteht. f 
l Auch an Originalien iſt dieſe Gattung „Mimiker“ 
nicht arm. Einige ſeien hier angeführt. Man zeigte 
mir den ſogenannten „Paſſionsſchauſpieler,“ einen ſtatt⸗ 
lichen, wohlgenährten Mann, deſſen ganzes Glück dar⸗ 
in beſteht, in kleinen Städten zu tragiren. Der gute 
Mann ift wohlhabend, er it ſogar Hausbeſitzer, aber 
er kann nicht leben, ohne Komödie zu ſpielen, ſo recht 
wie er will und wie man es nur eben kann, wenn 
man keinerlei Gage verlangt, wie er es thut. Doch — 
wunderbar! dieſer tragiſche Held aus Paſſion und 
ohne Eigennutz, trotzdem er fo billig iſt wie kein zwei: 
ter theatraliſcher Kollege auf dem Kontinent, kann 
keinen Director finden, denn er treibt noch eine Paſſion 
mit eben fo viel Leidenſchaft, die feiner Schauſpielkunſt 
ſehr im Wege iſt — er fängt für ſein Leben gern 
Fliegen. Und das kann er ſelbſt auf der Bühne nicht 
laſſen und ſo geſchah es einſt, daß er im erhabenſten 
Momente, als er als Hamlet gerade über „Sein und 
Nichtſein“ reflectirt, urplötzlich einer Fliege nachſetzte, 
ohne ſich vom Publikum ſtören zu laſſen. Man nennt 
ihn ſeitdem den „Fliegen⸗Hamlet.“ 

Eine komiſche Figur ſpielt auch ein anderer dieſer 
Landkomzdianten, ein grämliches Männchen, das auf 
Landbühnen Rollen fpielt von der Qualität und dem 
Umfange des bekannten Scholz'ſchen „Die Pferde ſind 
geſattelt.“ Er offerirt ſich nämlich immer als Charak- 


zu erwarten haben, wiſſen, was 


mäßigeren Bedingungen geſtellt ſein würden. 
Ergebniß dieſer wichtigen Verhandlung iſt noch 


' Montpascal (Maurienne), Saint Joire 
(Faucigny) und Charvonneix, ſo wie die Gemeinden 
von Notre-Dame de Bellecombe und von zwei Dutzen⸗ 
den anderer Ortſchaften haben dem Kaiſer Adreſſen zu⸗ 
geſandt und darin ihre Freude darüber ausgedrückt, 
daß ihr längſt gefühltes Bedürfniß, der großen Nation 
und deren „unſterblichem Oberhaupt“ anzugehören, 
nun endlich befriedigt worden ſei. Der „Moniteur“ 
druckt indeſſen heute nur von einigen Adreſſen den 
Wortlaut ab, von den übrigen regiſtrirt er nur die 
werthen Namen der Unterzeichneten. — Man ſagt, 
daß der König von Portugal in einem vertraulichen 
Schreiben an ſeinen hieſigen Geſandten, Herrn v. 
Paiva, ſich ſehr ungünſtig über die Einverleibung Sa⸗ 
voyens und Nizza's in Frankreich ausgeſprochen habe. 
Ueberhaupt iſt die portugieſiſche Regierung eben nicht 
ſehr für die hieſigen Zuſtände eingenommen. Aehnli⸗ 
ches kann nicht von der däniſchen geſagt werden, und 
Biſchof Monrad wurde geſtern mit großer Freundlich⸗ 
keit vom Kaiſer empfangen. Jener fol in Privat- 
Geſprächen vielfach angedeutet haben, daß er ſich um 
den Abſchluß eines Schutz⸗ und Trutzbündniſſes hier 
bemühe, und er habe Hoffnung, den Zweck feiner 
Miſſion zu erreichen. — Lality hat nach feiner Zu⸗ 
rückkunft aus Savoyen Ausſichten auf das Portefeuille 
des Innern. Marſchall Vaillant würde gleichfalls 
in das Kriegs⸗Miniſterium wieder eintreten und Herr 
Billault in die Juſtiz. — Die Dampf = Fregatte 
Vauban iſt am 7. von Toulon nach Genua abge: 
gangen, um Truppen und Kriegsmaterial abzuholen. 
Das Gros der Armee wird über Genua zurückkehren; 
einige Regimenter ſollen indeſſen zu Lande über Billa- 
franca heimkehren. — Man verſichert, das Geſchwader, 
welches ſchon auf dem Wege nach Palermo geweſen, 
habe wieder Befehl erhalten, umzukehren. Eine Schiffs⸗ 
Abtheilung wird in den Gewäſſern von Nizza blei⸗ 
ben. (Wahrſcheinlich um die Freiheit der Abſtimmung 
in Savoyen und Nizza zu beſchützen.) — Die vom 
kaiſerlichen Cabinetsgeographen erſonnene Landkarte 
wird in den Werkſtätten 
des Faubourg St. Antoine um einen Sou verkauft, 
alſo beträchtlich unter den Herſtellungskoſten. Auf ihr 
erſcheinen die Schweiz und Deutſchland bereits getheilt 
zwiſchen Frankreich und Preußen. So unterrichtet man 
die Arbeiter in der Geographie. In den Salons will 
man wiſſen: es ſei im Zuge, Holland für die Abtre⸗ 
tung des Luxemburgiſchen an Belgien mit einigen 
franzöſiſchen Colonialpunkten, und Frankreich für dieſe 
Abtretung und zu feinem Grenzſchutz gegen das ver⸗ 
größerte Belgien mit einigen belgiſchen Diſtricten und 
der Rheinpfalz zu entſchädigen. Man treibt in den Sa⸗ 
lons dieſelben höheren geographiſchen Studien wie in 
den Ateliers. 

Der Pariſer Corr. der „Pr. 3.“ ſchreibt: Es ſteht 


2 d. iemonteſiſche Parlament den Ver⸗ 
ki, l BAHN und N53 an Frankreich abtritt, 


genehmigen werde; aber man hat hier nichtsdeſtoweni⸗ 
ger in den letzten Tagen intereſſante Nachrichten, über 
die Zerſetzung der Parteien im Parlamente erhalten, 
die ſich denn auch zum Theil bereits bei der Präſi⸗ 
denten⸗Wahl kundgegeben hat, Perſonen, welche die 
piemonteſiſchen Zuſtände genau kennen, hatten nämlich 
ernſte Gründe anzunehmen, daß Buoncompagni der 
eigentliche Kandidat der Regierung war. Die Wahl 
Lanza's läßt vermuthen, daß das Minifterium durch 
dieſelbe entweder überhaupt eine Niederlage erlitten 
hat, die es nicht eingeſtehen will, oder daß es, als es 
Buoncompagni's Wahl gefährdet ſah, felbft Lanza als 
Kandidaten annahm. Man iſt hier ſehr geſpannt 
auf den Ausgang der Unterſuchung gegen den Gene— 
ral Ortega und hofft, obgleich deſſen Verurtheilung 
kaum zu vermeiden iſt, auf die Großmuth der ſpani⸗ 
ſchen Regierung. Dieſe Hoffnung knüpft ſich an ei⸗ 
genthümliche Verhältniſſe und befonderd an den mil— 
dernden Einfluß der Kaiſerin. Bekannte ihres älter- 
lichen Hauſes ſollen mehr oder weniger bei dem Er⸗ 
eigniſſe betheiligt fein, und es iſt daher natürlich, daß 
man hier an hoher Stelle wünſcht, die Königin Iſa⸗ 
bella möge Gnade vor Recht ergehen laſſen. Irre ich 
nicht, ſo beabſichtigt ein über den Aufftand Ortega's 
im heutigen „Conſtitutionnel“ erſchienener Artikel, die 
öffentliche Meinung auf eine Begnadigung vorzuberei⸗ 
ten. Der „Conſtitutionnel“ führt die Anſicht des ſpa⸗ 


tersDarfteller und erſter Komiker, nimmt jedoch mit 
der beſcheidenen Stelle eines Bedienten-Darſtellers vor: 
lieb und läuft als lebendige Anklage dann herum, der 
Direktor ſpiele ihm alle ſeine Rollen vor der Naſe 
weg. Die jugendlichen Liebhaber, die erſt die weltbe⸗ 
deutenden Bretter zu treten anfangen und denen allen, 
wie ſie ſagen, von Dr. Laube verſprochen wurde, in 
ein, zwei Jahren ans Burgtheater zu kommen, die 
Maſſe von Komikern, die Alle das „Neſtroyaniſche Fach“ 
(wie ſie ſich ausdrücken) ſpielen, die gealterte Dame, 
die noch immer mit fanatiſcher Verbiſſenheit das „aus 
gendliche Fach“ fpielen will, das Alles find die ſtehen⸗ 
den Figuren, die das ſonſt einförmige Bild der Comö⸗ 
dianten⸗Börſe als komiſche Nuance unterbrechen. 

Zu bewundern gibt es an dieſen „Künſtlern“ wenig, 
wenn man nicht anders den Muth bewundern will, 
mit dem dieſe Menſchen alljährlich und allhalbjährlich 
ihren theatraliſchen Robot immer wieder aufnehmen. 
Nur noch wenige Tage — und der Wind fläubt fie 
in alle Gegenden des Vaterlandes und dann 
ſie ruhig ihre Helden, Böſewichter, Liebhaber weiter 
„in Fetzen zerreißen,“ wie es ihnen und dem Publikum 
gefällt. Oſtd. Poſt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 
Wien. Graf Sieben Eh enyte Tod bildet noch im⸗ 
mer den Gegenſtand ſchmerzlicher Theilnahme. Von Seite des 
Gerichtes und der Polizeibehörde Hatte ſich eine gemiſchte Com ⸗ 


Das 
nicht 
Municipalitäten von Aix⸗les⸗Bains benbei geſagt beweiſt, daß jene franzöſiſche 


mögen |, 


niſchen Journals „las Novedades“ an, in welchem 
die Begnadigung ebenfalls befürwortet wird, was ne⸗ 
. Influenz 
ſich bereits in Spanien ſelbſt geltend gemacht hat. 
Die moraliſche Kraft, welche die ſpaniſche Regierung 
durch den glücklich geführten mauriſchen Feldzug ge⸗ 
wonnen hat, erlaubt ihr jedenfalls, den Rath Frank⸗ 
reichs zu befolgen. (Siehe unten telegr. Depeſchen.) 
ouis Veuillot hat folgenden Brief an den 
Redacteur des „Pays“ gerichtet: Mein Herr! Sie ha⸗ 
ben nach belgiſchen Blättern mitgetheilt, daß die bei 
mir nach meiner Rückkehr von Rem in Beſchlag ge— 
nommenen Papiere mir zurück gegeben worden ſeien. 
Gerade an dem Tage, an welchem die belgiſchen Blät— 
ter dieſe Neuigkeit brachten, hat man mir in der That 
einen Theil meiner Papiere zurückgeſtellt, dabei aber 
erklärt, daß man den Reſt derſelben behalten werde, 
um ſpäter, wenn man dieſes für gut fände, eine Un⸗ 
terſuchung gegen mich einzuleiten. Seitdem ſind acht 
Tage verfloſſen. Ich habe dieſe Woche dazu verwandt, 
um, ſo viel ich konnte, entweder die Herausgabe mei⸗ 
ner Papiere oder die Anhebung des Proceſſes zu errei⸗ 
chen; ich habe aber nichts weiter erlangt, als die Ver: 
ſicherung, daß alle meine Schritte überall ohne Reſul⸗ 
tat bleiben würden. Meine Lage zwiſchen einem ge⸗ 
richtlichen Verfahren, das man mir androhen, und der 
Gnade, die man mir widerfahren laſſen möchte, ſcheint 
mir weder dem einen noch der andern angemeſſen zu 
ſein. Die Zeitungs⸗Correſpondenten haben noch andere 
Unrichtigkeiten mit unterlaufen laſſen, ſowohl über 
mein ganzes Abenteuer, als über den Inhalt meiner 
Papiere. Ich beſchränke mich darauf, zu erklären, daß 
man gar keine Hausſuchung bei mir abgehalten hat. 
Man hat einfach meine Reife-Briefmappe ſaiſirt. Au⸗ 
ßer den verſiegelten und für Se. Excellenz den päpſtlichen 
Nuncius beſtimmten Paketen enthielt dieſelbe Familien⸗ 
und Privatbriefe, Notizen für eine beabfichtigte litera— 
riſche Arbeit und endlich unbeſchriebenes Papier. Zu: 
rückgeſtellt hat man mir die Briefe meiner Kinder, die 
Mehrzahl der übrigen und einen Theil meiner Notizen. 
Den Reſt, das unbeſchriebene Papier einbegriffen, hält 
man zurück. Ich kenne, mein Herr, Ihr Wohlwollen; 
da dasſelbe aber vielleicht nicht hinreicht, Sie zur 
wörtlichen Einrückung dieſes Briefes in Ihr Blatt zu 
beſtimmen, ſo werden Sie mir erlauben, dazu mein 
gutes Recht in Anſpruch zu nehmen. Ich habe die 
Ehre zu fein Ihr ergebenfter Diener. Louis Veuillot. 
Oberſt Charras hat an die Redaction der „Pa⸗ 
trie“ ein Schreiben gerichtet, in welchem derſelbe zu⸗ 
nächſt dagegen proteſtirt, daß er als verabſchiedeter 
Offizier bezeichnet werde, da er doch ein ſeines Ranges 
nach vierundzwanzigjähriger Dienſtzeit und vierzehn 
Feldzügen gegen Recht und Geſetz beraubter Offizier 
fei, und in Betreff feiner Stellung zur Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft erklärt: „Mein Aufenthalt in der Schweiz datirt 
vom Oktober 1858, dem Zeitpunkte, wo ich mich in 
Zürich verheirathete. füge hinzu, daß ich mir es 
zum Geſetz gemacht habe, den Angelegenheiten der 
Länder, die mir Gaſtrecht bewilligten, fremd zu blei⸗ 
ben, und daß ich dieſes Geſetz jetzt befolge, wie ich es 
feit acht Jahren ſtets beobachtet habe.“ Was die An⸗ 
ſchuldigungen betrifft, als ſtehe er mit dem Präſiden⸗ 
ten der Eidgenoſſenſchaft im Verkehr und ſchüre gegen 
Frankreich, ſo verſichert Charras: „Ich habe über dieſe 
Politik und die Mittel, über welche ſie verfügt, eine 
ganz entgegengeſetzte Meinung, welche, wie ich über⸗ 
zeugt bin, das Urtheil der Geſchichte ſein wird.“ 

Was ein etwaiges Votum des turiner Parlaments 
gegen die Abtretung Savoyens und Nizza's betrifft, 
ſo ſucht die „Patrie“ zu beweiſen, daß daſſelbe gar 
keine Gültigkeit haben könne. Ihre Argumente ſind 
zweierlei Art: erſtlich ſei im Statut, welches jede Ge⸗ 
bietsabtretung der Zuſtimmung des Parlaments unter⸗ 
werfe nur von einem ſardiniſchen, nicht von einem ita⸗ 
lieniſchen Parlamente die Rede; und ferner habe es 
damals noch kein allgemeines Stimmrecht gegeben, das 
allein entſcheidend ſei. — Das „Pays“ ertheilt dem 
Grafen Cavour großes Lob, weil feine Politik ſich im- 
mer mehr der franzöſiſchen nähere. 

Vor einiger Zeit erregte es großes Aufſehen, daß 
in zwei kurz auf einander folgenden Zeiträumen je⸗ 
desmal drei irrſinnige an einem und demſelben Tage 
in den Tuilerien erſchienen, und Einlaß zum Kaiſer 
begehrten. Dieſe ſeltſame Erſcheinung hat ſich dieſer 
Tage abermals wiederholt. Es erſchien zuerſt der 
Knecht eines Holzhändlers, welcher das kaiſerliche Brenn⸗ 


miſſion ſofort, nachdem der Selbſtmord des Grafen bekannt war, 
an dem Orte der unglücklichen That eingefunden, um die genaue⸗ 
ſten Erhebungen zu pflegen, ſowohl über den Geſundheitszuſtand 
des Grafen ſeit deſſen Einkrüt in die Anſtalt, als über die nä⸗ 
heren Umſtände, unter welchen die That ſtattgeſunden. Die Uns 
terſuchung dürfte auch heute noch nicht geſchloſſen ſein, und die 
Reſultate werden wohl darüber Aufſchluß geben, ob und in wie 
weit die Direction der Döblinger Irrenanſtalt bei dieſem tragis 
ſchen Falle der Vorwurf der Unvorſichtigkeit oder Nachlaffigleit 
treffen kann. Bezüglich des Umſtandes, daß der Schall des Piſto⸗ 
leuſchuſſes nicht ſofort im Haufe gehört wurde, kann zur Erkläͤ⸗ 
rung dienen, daß das Schlafzimmer des Grafen, in welchem der⸗ 
ſelbe fein Leben beendete, an der äußerſten Ecke des erſten Stock⸗ 
werkes liegt; unterhalb dieſes Zimmers befan ein tauber 
Patient; oberhalb deſſelben wohnte er Rechts und links 
waren die Gemächer des Grafen, in weichen Niemand ſchlief, da 
der Graf ſelbſt ſich ſtets jede nabend dieſer Art verbeten 
batte. Mit gutem Vorbedacht batte daher der Graf gerade fein 
Schlafzimmer zur Ausführung der That gewählt. Dieſes Zimmer 
ſpiegelte übrigens in ſeiner 907 en Kinrichlung die Eigenthüm⸗ 
lichkeiten des Grafen wieder. 5 le duͤſtere Gemüthsſtimmung des 
Bewohners ſprach ſich ſchon ge aus, daß gerade jene Fenſter, 
wache die freundliche u aß Auf das Raplengebirge boten, ſiets 
verſchalt blieben. Der Graf hatte bekanntlich von dem Augen⸗ 
lide an, wo er bie Moran falt betrat, feine Gemaͤcher nicht 
mehr verlaſſen. — t gene wurden gewöhnlich die Fenſter 
ſeiner Wohnung ge . und der Graf machte regelmäßig ſeinen 
Spaziergang durch die Enfilade feiner Zimmer. In der Mitte 
des Schlafgemaches fand das Bett, an demſelben ein großer 
Lehnſſuhl mit einer Seitentaſche, in welcher die Flöte ſteckte, 
welche der treue Genoſſe des Grafen in feinen trüben und heitern 
Stunden war. In tiefen Lehnſtuhl endete der Graf ſein Leben. 
Ein Shreibpult und mehrere Tiſche die der Graf nach ſeinen 

Angaben hatte conſtruiren laſſen, bildeten die weitere Gin⸗ 


eigenen An 
richtung dieſes Gemaches, deſſen Wände zum großen Theil m 


bolz hüten wollte. Am folgenden Tage ſtellte ſich! Kammer einzuladen, daß ſie von dieſem Briefe weiter 


emand ein, der eigens aus der Provinz gekommen 
war, um dem Kaiſer die Löſung des ſchwierigen Pro⸗ 
lems anzukündigen, wie man die 12 Bände der „Ge⸗ 
ſchichte Napoleons des Großen“ auf 6 reduciren könne, 
und zwar mit Beibehaltung des Textes, des Formats 
und der Typen; man fand bei ihm ein geladenes 
Piſtol, das er mitgenommen haben wollte, weil er 
gehört habe, Paris wimmle von Spitzbuben. Der 
dritte war ein Bauer, welcher dem Kaiſer, von dem 
ir behauptete, daß derſelbe ihn oft mit feinem „erſten 
Tänzer“ beſuche, einen Gegenbeſuch abſtatten wollte. 
Spanien. 

Die „Gaceta de Madrid“ meldet aus Vittoria 
dom 6. d. M.: „Der General en chef der 5. Armee 
an den Kriegsminiſter: In Baracaldo iſt es bei einer 
Recognoscirung zwiſchen den Truppen und einer Car⸗ 
lſtenbande zum Zuſammenſtoße gekommen, wobei 

ann verwundet und von der 40 Mann ſtarken Bande 
nen 6 Mann gefangen genommen wurden. Außer: 
em hat man 31 Flinten, 9 Piſtolen und Kiſten mit 
Aunition und Kleidungsſtücken weggenommen. Sie 
Mrftreuten ſich und werden verfolgt, um vernichtet zu 
rden. Ich ertheile den Befehl, die Gefangenen zu 
ſiliren, und lege dem Vorfall nicht mehr Bedeutung 
| ki, als er nach der Zahl der Rebellen verdient.“ 

Großbritannien. 

London, 13. April. In der Freihandels⸗Halle zu 
Nancheſter fand geſtern unter Vorſitz G. Wilſon's ein 
Reform: Meeting des Reform⸗Vereins von Lancaſhire 
Statt, welchem an 5000 Perſonen beiwohnten. Haupt: 
toner war Bright. Derſelbe warf zuvörderſt einen 
lürzen Rückblick auf die bisherige Thätigkeit des Par⸗ 
ments während der diesjährigen Seſſion und bezeich⸗ 
ete dieſelben im Allgemeinen als eine recht befriedi⸗ 
unde. An dem Budget Gladſtone's, bemerkte er, 
d rde er nichts auszuſetzen haben, wenn darin nicht 
f ungeheuren, unnöthigen und, er dürfe wohl ſagen, 
develhaften Ausgaben für Heer und Flotte vorkämen. 

en engliſch-franzöſiſchen Handelsvertrag pries er mit 
hoßer Wärme. Was Lord J. Ruſſell's Reformbill 
ſedebe, ſo müſſe man ſie für das nehmen, für was 
hr ſich auögebe, nämlich für eine Bill zur Ausdehnung 
8 Stimmrechts. Die neue Vertheilung der Parla- 
entsſitze berühre fie nur wenig, und von der gehei⸗ 
tam, Abſtimmung fei nicht die Rede. Die Zahl der 
otiſchen Wähler in England und Males betrage jetzt 
1 „000, und er glaube, daß die neue Bill dieſe Zahl 
ur um 167,000 vermehren werde. Da könne man 
G00 wahrhaftig nicht ſagen, daß Lord John Ruſſell's 
ya td: Vorlage einem unwiſſenden und aufgeregten 
Wel eine überwiegende Macht in allen ſtädtiſchen 
Beblbezirken Englands geben würde. Schließlich griff 
tight die Times an, weil fie in England Haß gegen 
Nane zu erregen ſuche. Sie folge darin dem 
wlpiele des Advertiſer, wenn auch vielleicht nicht in 
mſelben klobigen Bierhaus⸗Style, ſo doch mit einer 
dall noch ſataniſcheren Bosheit. Die Times ſpricht 
N e eben fo, wie geſtern, ihre Bedenken über Lord 
5 Ruſſell's Bill aus. Sie fürchtet die Uebertragung 
80 Macht von dem Mittelſtande auf den Arbeiterftand 
und hält es für wünſchenswerth, daß ein Mittel auf⸗ 
ſadig gemacht werde, um die Kluft zwiſchen Ariftos 
ie und Arbeitern zu überbrücken. Die „Morning 
oc, meldet, daß die engliſche Regierung am ed 
wer in Britiſch⸗ Nordamerica, nicht weit von der 
1 ine förmliche Colonie 

⸗americaniſchen Grenze, e ri 
gründen gedenkt. — Se. kgl. Hoheit der EN 18 
I Cambridge bat als Generaliffimus währen 1405 

ten Tage einen Theil der Südküſte bereiſt, 
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den Garniſonen daſelbſt inſpicirt. Sir Robert 
wird im Laufe der nächſten Woche von ſeiner 
nach Genf hier wieder zurückerwartet. Außer 
ar bekanntlich auch Mr. Reeve nach der Schweiz 
en, Beide, wie es heißt, in politiſchen Aufträ⸗ 
N, — Für die aus Marokko geflüchteten Juden find 
N Londoner, unter dem Vorſitze von Sir Montefiore 
ganiſirten Hilfsvereine über 10,000 Ltr. zugefloſſen. 
Italien. 

Aus Turin, II. April, wird der „Köln. Ztg.“ 
örieben : In der heutigen Sitzung hat der Alters: 
ſieäſident Zanolini einen Brief verleſen, der von faſt 

amtlichen Deputirten Savoyens unterzeichnet war. 
der Sineo, von der Linken, hat ſich erhoben, um die 


grüner Leinwand bedeckt waren, an welcher ſich eine Gallerie von 
ographien, kleineren Stahlſtichen, Carricaturen u. 5 f. bes 
die gleichſam Illuſtrationen zur Tagesgeſchichte mit witzi⸗ 
e ſatyriſchen Bemerkungen von der Hand des Grafen 
„ 4 ‘ 
No Das Novara⸗Muſeum im k. k. Augarten wird im 
an für den einige Tage lang für den Beſuch des a. h. Hofes, 
Der Pub cum geöffnet fein. Kommis 
dt wird des wegen Meuchelmords an en Be 
— in — Tebten er „M. 8 ng 
ütmmen. Tagen dieſes Monats zur 9 
been Vorſitz hierbei ſoll 55 Herr Vizepräsident Schwarz 
win, Seren ede, während die Staalsbehörde durch ihren Chef, 
d, e ve natsanwalt Keller v. Kellerſtein, vertreten ‚fein 
orſtellungen et ſoll der Angeklagte trotz eindringlicher 
Seine Antworten einem Geſtändniſſe der That zu bewegen ſein. 
10 . ene vorgelegten 258 Fragen dürften 


de — 
du 

Reife 
Im w 
legan 9 


geklagt 


och — meint man ei N 
BL — geben. genügendes Material zur Ueberwei⸗ 
5 er am 2. April 

«or. mit 40,000 fl. — be gone zweite Haupttreffer der Cre 
kecweinbarth (nächſt Gänſerndordem Bürgermeister von Groß. 
000 Gulden den Armen — 2 gewonnen, welcher davon 
i * einem Dorfe “ x ſpendete. 

ürgen — erzählt die „Pol. wen 9" Vafarbely in Sieben. 
wann eine nicht unbedeutende Geldſu verlor unlängſt ein Land⸗ 
ur vorher auf dem Markte verkauften me. ein Ertrag ſeiner 
end erzählt der Arme in der Scene mel Seuſzend und wehfla- 
ittern Verluſt; da erheb ſich von einedreren Gefährten ſeinen 
dauer, der ſchon ſeit langen Jahren mit Jenanderm Tiſche ein 
N, hartnäckig getriebenen Prozeß Führt, und einen langwie. 
Inch die verlorene Baarſchaft, deren Lcdlicher, A aus der 
loten, und ſpricht: „Ich dachte mir'e gleich, daß > ges 
a . denn dieſe Banknoten And, in ein Dapier gewigell wel. 


auf unſern Prozeß Bezug hal; da nehmt Euer Dokument 


In 


namentlich die Befeſtigungen von Dover und Walmer kz 


keine Notiz nehme, aber nachdem der Präſident be⸗ 
merkt, es handle ſich um eine einſache Mittheilung, 
deren Aufgabe ſei, die Verſpätung einiger Deputirten 
zu erklären, und daß darüber keine Verhandlung zu 
führen fei, wurde der Zwiſchenfall als erledigt betrach— 
tet. Nächſten Samstag wird das Parlament ſich bis 
zum 4. Mai vertagen. Die Regierung wird die Zwi⸗ 
ſchenzeit benutzen, um die einzureichenden Geſetzvor⸗ 
ſchläge fertig zu machen. Cavour arbeitet Tag und 
Nacht an dieſen Entwürfen. Er wird den König auch 
bloß bis Florenz begleiten und ſofort nach Turin zu⸗ 
rückkehren. Die Leopoldiniſchen Geſetze werden größ- 
tentheils auf das ganze Land ausgedehnt werden. Die 
Aufregung in Nizza iſt ſtark, und man ſieht hier der 
Abſtimmung, welche am 15. Statt finden ſoll, mit 
Ungeduld entgegen. Die Franzoſen werden das Land 
militäriſch beſetzt halten, aber die eigentliche Organiſa⸗ 
tion ſoll erſt nach dem Votum im Parlamente Statt 
finden. Der König wird Dinstag, den 17., abreiſen. 
Die Miniſter Jacini, Mamiani, Corſi und Nigra (der 
Miniſter des königlichen Hauſes) werden ihn während 
der ganzen Reiſe begleiten, der Kriegs⸗Miniſter Fanti 
wird ſich ſeinen Collegen erſt in Bologna anſchließen. 
Herr v. Talleyrand wird nun doch zurückbleiben, Herr 
Thouvenel hat ſich bei Nigra darüber entſchuldigt, und 
vom ganzen diplomatiſchen Corps ſomit bloß Sir J. 
Hudſon den König begleiten. Letzterer gibt heute 
dem General Garibaldi und den einfluß eichſten Mit⸗ 
gliedern der neapolitaniſchen Emigration ein 
großes Diner. Seitdem Cavour das Marine⸗Porte⸗ 
feuille übernommen hat, wird ein bemerkenswerther 
Zuwachs in der Thätigkeit bemerkt. Es wird ein 
zweites Regiment Marine⸗Infanterie errichtet, das mit 
dem ſchon beſtehenden eine Brigade von 4500 Mann 
bilden wird. Morgen wird ein toscaniſches Regiment 
bier erwartet, und man bereitet demſelben einen freund⸗ 
lichen Empfang. Er 
Die Debatten in der ſardiniſchen Kammer drohen 
dem Miniſterium große Unannehmlichkeiten zu bereiten. 
Graf Cavour wird ohne Zweifel harte Dinge zu hören 
bekommen, mag er auch ſchließlich auf die Majorität 
rechnen können. Man fürchtet vor allen Dingen, daß 
die Italianiſſimi das Uebergewicht erlangen, und die 
Regierung zu Schritten drängen, die neue Verwicke⸗ 
lungen in Italien heraufbeſchwören, und ſicher geſchieht 
es im Einverſtändniß mit Frankreich oder auf deſſen 
Veranlaſſung, wenn Graf Cavour ſich die Kammer ſo 
ſchnell als möglich vom Halſe ſchafft, d. b. fie vertagt. 
Sie wird nur das ſogenannte Volksvotum in Savoyen 
und Nizza zu beſtätigen, ſo wie das Budget und einige 
Vollmachten für den König zu votiren haben: 2 
dann wird ſie heimgeſchickt werden. Um alle aufrei⸗ 
zenden Debatten zu vermeiden, ſollen dieſe Fragen 
ſämmtlich durch bloße Vertrauensvoten erledigt werden. 
Garibaldi's Interpellation iſt übrigens gemäßigt 
genug ausgefallen und die Regierung hat eine große 
Majorität für ſich gehabt. Garibaldi führte den Ge— 
danken durch, daß jede Gebiets- Verringerung ohne 
Einwilligung des Parlaments ein unconſtitutioneller 
Act ſei;z nuu habe das Miniſterium die Trennung von 
Nizza vorbereitet, ohne das Parlament zu befragen 
und ſomit i nnel gehandelt; es ſei wahr, 
Sardinien habe zwei Provinzen Tauſche b 
men, allein dieſer Handel mit Völkern widerſtrebe dem 
allgemeinen Bewußtſein. Der General ſchloß damit, 
daß er die Regierung ermahnte, ſie möge für Freiheit 
der Abſtimmung ſorgen. Cavour erwiderte, daß der 
auf Nizza bezügliche Vertrag kein beſonderer Act ſei, 
ſondern ein Glied in einem ganzen Syſteme, über das 
aus Anlaß eines Zwiſchenfalles nicht discutirt werden 
nne. „Wenn,“ fuhr er fort, „wir die Sanction die— 
ſes Vertrages Sr. Maj. vorlegen werden, werde ich 
die erwünſchten Erklärungen geben. Wir konnten aller⸗ 
dings dieſen Vertrag zurückweisen, allein wir hätten 
einen verhängnißvollen Irrthum begangen, wir hätten 
unſere vergangenen Eroberungen compromittirt und 
unſer Vaterland einem gewiſſen Ruin ausgeſetzt. Die 
Minifterien deren Mitglied ich geweſen, haben ſich nie⸗ 
mals geſcheut, vor die öffentliche Meinung zu treten 
und ſie haben zuweilen die Diplomatie unangenehm 
E Wir werden bei 10 a 
verhar b Ne dürfen auf unſer Verſprechen bauen, 
daß Ihnen die e Wr politiſches 
Syſtem zu beurtheilen und zu richten, nicht entgehen 
ſoll.“ Der Miniſter ſetzt hinzu, daß alle Verfügungen 
und Euer Geld!“ 5 Fr r er ſich 
ausſöhnend in die ii N: . a Teal mi ber 
Anzeige daß ſie ihren Prozeß ſofort einſtellen. 


„unt und Wiſſenſchaft. 

e 7%, Die Statue Kisfaludy Sandor's zu Füred latterſee 
die ſchon im Okto 9 3 red am Platterſee, 
fee enthüllt Ft J. aufgeftellt wurde, wird am 11. Juni 

In Genf und in 
gen der Briefe um 
Ueberſetzung (bei L. 8 
beforgt, und kündigt 
Ausgabe an. (Me 


Lauſanne erſcheinen zwei Ueberſetzuu⸗ 
boldt's an Varnhagen. Die Genfer 
eld) wird von dem Dichter Hrn. Blanvalet 
ig autoriſirte franzöſiſche 


ran ſich als die gi } 
ganz bringen?) en fie auch die Stellen über Louis Napoleon 
* Der Gef 


chichtſchreit 1 
wo ; iber Leopold Ranke hat in Berlin 
. A de Reife nach Paris angetreten, um weitere 
anzustellen. igen Archiven für feine engliſche Geſchichte 
Oskar von Redwi 
4 8 > bat ein neues Drama „Der Zunfts 
Ginge r e ae Cs ſoll in dieſen Tagen in 
un In Paris wund bia fonmen. ;.» „.. i 
Sepia⸗Tuſchzeichnun ieſer Tage bei einer Bilderverſteigerung 
7 4 Pferde darſtellt ir 300 wei nn 7 ee 
U b „ ) 2 
ri Signatur „Louis Bonaparte Francs verkauft. Sie führte 


or Die im vor, Jahre vertagſe 21. Versammlung deutſcher 
| und Forſtwirthe m 1 i 
1 de Aattfinben. ird heuer Anfangs September in 


In dieſen Tagen wurde eine Schauſpielerin des kaiſerli⸗ 
75 abenden Dienst in ie kebhaf Au Slabl, von einem 
A e i alten e jo ftaık verletzt, 
gaß fe ehren wenigen Stunden ſtarb. Straße jo ft 6 


getroffen ſeien, um der Freiheit der Abſtimmung in 
Savoyen und Nizza keinen Abbruch zu thun. Farini 
erklärte, die proviſoriſche Regierung in Savoyen und 
Nizza habe Befehl bekommen, bei der Abſtimmung fo 


vorzugehen, wie dies in Central-Italien geſchehen. Ma-ſwalt aſſociirt, 


miani machte auf die Gefahren aufmerkſam, welche 
dem Vaterlande drohen und die einen Bruch mit 
Frankreich zum ſträflichen Act gemacht haben würden 
und erwähnte der Proclamation Lamoriciéres mit der 
Bemerkung: „aus der Sie erſehen werden, daß ein 
neuer Islamisus die Welt bedroht und daß wir die 
Islamiten ſind!“ 4 

Nach Berichten aus Turin vom 14, d. erklärte 
Graf Cavour in der Deputirtenkammer als Antwort 
auf eine die Vorgänge in Sicilien betreffende 
Interpellation, er halte jede dieſen Gegenſtand betref⸗ 
fende Discuſſion für nutzlos und für gefährlich. Die 
Regierung, bemerkte er, beſchäftigte ſich gegenwärtig 
vorzüglich mit den inneren Angelegenheiten. Eine Pe⸗ 
tition der Comité's Nord⸗Savoyens, welche die volle 
Freiheit für die Annexionsabſtimmung fordert, wurde 
von Herrn Chenal unterſtützt. Die Kammer nahm 
mit großer Mehrheit die einfache Tagesordnung an 
und vertagte ſich bis zum 1. Mai, 

Das nationale Comité von Nizza hat beſchloſſen, 


Angeſicht des franzöſiſchen Druckes, ſich der 1 


mung zu enthalten. Der Redacteur des 
hat, der Gewalt weichend, auf die Wiede 
ſeines Journals verzichtet. 

Aus Florenz ſchreibt man der „N. P. Z.“ unter 
Anderm: „Der Prinz Carignan hat einige Beſuche 
erhalten. Man ſagt weder Gutes noch Schlimmes 
über ihn. Nur aber ging es auf dem Diner, das er 
bei ſeiner Ankunft gab, ſehr ſchweigſam zu, und meh⸗ 
rere vornehme Florentiner nahmen Anſtoß daran, daß 
man ſich des Silberzeuges der großherzoglichen Familie 
bediente.“ Seltſame Scrupel! Man votirt dem Kö— 
nig Victor Emanuel den Thron des legitimen Monar— 
chen, und man ärgert ſich darüber, daß er ſich auch 
die ſilbernen Beſtecke „annectirt“. 

Ueber den Aufſtand in Palermo entnehmen wir 
einem palermitaner Briefe vom 3. April folgendes. 
Die Sache war die: Zwei Novizen der Gancia waren 
der Polizei als Waffenhehler angezeigt worden: am 
Morgen des 4. um 4 Uhr erſchienen 200 Soldaten 
mit 2 Kanonen vor der Kloſterpforte und begehrten 
Einlaß; die Mönche antworteten jedoch mit Kugeln. 
Hierauf entſpann ſich ein Kampf, der zwei Stunden 
dauerte und damit endete, daß die Gancia mit Sturm 
genommen, die Waffen- und Munitions⸗Vorräthe ges 
funden und weggenommen wurden. Während dies am 
Kloſter geſchah, entſpann ſich unweit des Gartens der 
Flora, öſtlich von Palermo, der Kampf zwiſchen den 
Bauern aus der Umgegend der Bagheria und den 
Truppen, der etwa drei Stunden dauerte. Um 10 
Uhr Morgens, alſo vier Stunden nach Erſtürmung 
des Kloſters, griff eine Inſurgentenſchaar ein ſtarkes 
Truppen⸗Detachement, das vor der Porta Carini auf— 
geſtellt war, an, wurde zurückgetrieben und zog ſich 
nach der Puerta Nuova und der Porta Oſſuna — 
ſüdlich von Palermo — zurück. Um Mittag war der 
Kampf allgemein; das Kanonenfeuer dauerte fort und 
fort und „Gefangene wurden jeden Augenblick vorüber⸗ 
geführt, um vor ein Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen 


zu werden.“ 
Rußland. 


In St. Petersburg if eine Broſchlre über 
den General Roſtowzoff erſchienen, nach welcher der⸗ 
ſelbe kurz vor ſeinem Tode folgendes über die Leib ei⸗ 
genſchaftsftsfrage geäußert haben ſoll: „Ich 
ſterbe mit ruhigem Gewiſſen, wir haben ehrlich unsere 
Pflicht vor dem Kaiſer erfüllt, wir haben offen, ohne 
alle Intriguen gehandelt, wir haben die Frage aufge⸗ 
klärt und vielleicht die heilige Sache etwas gefördert. 
Ich bin von der Feſtigkeit des Kaiſers überzeugt, und 
Gott wird Rußland und die heilige Sache nicht ver⸗ 


Türkei. 


Das „Journal de Conſtantinople“ ſagt von den 
Forderungen, welche die in 90 Tüten Hauptſtadt 
gegenwärtig befindlihe Serbiſche Deputation 
der Regierung vorzulegen beauftragt iſt, daß ſie auf 
nichts Geringeres hinausgehen, als auf die vollſtändi⸗ 
ge Entäußerung der ſouzerainen Rechte, auf den Ver⸗ 
luſt der Privilegien und Immunitäten, deren ſich die 
Serbiſche Nation der fürſllichen Familie gegenüber er⸗ 
freue, auf die im Vortheil eines regierenden Hauſes 
liegende Losſagung des Fürſtenthumes, das ſeit 1459 
und 1521 ſucceſſiv unter die Souverainerät und Sou⸗ 
zerainetät geſtellt worden fei. „Die Erblichkeit in einer 
Familie feftftellen; die Vertrags⸗Artikel, welche den ſou⸗ 
zerainen Hof angehen und deſſen legitime Rechte be⸗ 
ſtimmen, mobificiven; die in Serbien lebenden Muſel⸗ 
männer einer neuen Verwaltung unterſtellenz die Ver⸗ 
haͤltniſſe, in welche die Eitadelle von Belgrad geſtellt 
iſt, ändern; die beſtehenden Zollbeſtimmungen ändern 
und an einigen Punkten eine unvorhergeſehene Abgren⸗ 
zung vornehmen wollen — alles dies würde eben fo 
viele und flagrante Verletzungen des Vertrages von 
Adrianopel darſtellen, deſſen Inhalt Fürſt Miloſch nicht 
vergeſſen haben kann.“ Die b. Pforte wolle, abgeſehen 
von den Prinzipien, zu deren Schutz ſie berufen, gerne 
den Umſtänden Rechnung tragen, um Umuhen vorzu⸗ 
beugen, die ſich im Momente der Erbfolge des Für⸗ 
ſten ergeben könnten; von da aber bis zu einer völli⸗ 
gen politiſchen Umgeſtaltung ſei noch ein weiter Weg, 
den die Türkiſche Regierung keineswegs zurückzulegen 
gedenke; ſie könnte vielmehr der Deputation des Für⸗ 
ſten Miloſch eine Deputation der Serbiſchen Nation 
entgegenſtellen, die um Aufrechthaltung der alten Pri⸗ 
vilegien und des ſouzerainen Schutzes bitten würde, 
und die h. Pforte ſei nicht nur Souzkrain des Für⸗ 
ſten, ſondern auch des Volkes. Aeußers Einflüſſe könn⸗ 


„Nizzardo“ 
rherausgabe 


(enge 


ten hieran nichts ändern und die Europäiſchen Mächte 
ſich nicht über den eigentlichen Stand der Geſinnun⸗ 
gen in Serbien täuſchen; „das Maß, in welchem die 
Nation ſich den Beſtrebungen der fie regierenden Ge: 
kann ihnen nicht unbekannt ſein.“ Man 
habe neuerliche militäriſche Maßregeln der hohen Pforte 
mit der Serbiſchen Fage in Verbindung bringen wollen; 
dem ſei jedoch nicht ſo und die Pforte habe mit der 
Einberufung einiger tauſend Mann nur, gleich jeder 
ſich ſelbſt achtenden Regierung ibre Streitkräfte mit 
den Anforderungen der Gegenwart und den Eventua⸗ 
litäten der Zukunft in Einklang bringen wollen. 

Aus Conſtantinopel vom 8. April ſchreibt 
der „Oeſt. Ztg.“, daß die ſerbiſche Deputation vor⸗ 
läufig gar nicht empfangen werden fol: es wird erſt 
im Miniſterrath hierüber entſchieden werden. 


— — — 


Handels: und Börfen- Nachrichten. 


Auf mehrfache Anfragen, wie die Zinsausgleichung 
bei Einzahlungen auf das neue Öprocentige Lotterie-Anlehen 
ittfindet, theilt der Volkswirth „aus ſicherer Quelle“ folgendes 
mit: Es werden von jeder Baareinzahlung die 5procentigen 
Zinſen vom Tage der Einlage bis 1. Mai vergütet, da von die⸗ 
ſem Tage der Coupon ausgeſtellt iſt Von den zur Einzahlung 
benützten Nationalanlehens⸗ Obligationen werden die laufenden 
Zinſen (vom 1. Jänner vefpective 1. April) ebenfalls, und zwar 
in Banknoten bis 1. Mat vergütet. Die Vus zahlung dieſer Zin⸗ 
ſen findet aber erſt ſtatt, ſobald die Looſe 
. een Lose 15. 95 
Waldſtein'ſchen Loſe wurden 
27187 gewinnt 10000 
36805 gewinnt 
— Die prejektirte 4 Meilen lange i id» 
deutſchen Verbindungsbahn von Cowadowitz nach Kö⸗ 


Cours auf 
& * 


7. fl. p. berechnet. Gerſte 16, 
Erbſen zur Maſt 17, 18, 
fl. 
kauft und beziehen 
ren Quantitäten. 


p. Im A 
ſich obige 


weißer Weizen in kleinen Partien tranſſto brzahl 
Wien. Pfd. mit 10. 50 — 10. 75 fl. öſt. W. Rother Weizen 
ger nicht angefahren. In andern Artikeln, ob 


N | leich einige Nach⸗ 
rage, nichts gemacht, weil keine Zufuhr. 


uf dem heutigen 
2 folgendermaßen: Für 
den n. ö. Metzen Weizen 4.9, Roggen 3.38, Gerſte 2.75, Ha⸗ 
5 e 1.02, für den Zentner Heu 1.00, Stroh 


0. 

Krakauer Cours am 17. April. Silber⸗Rube! Agio fl. 
poln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 349 verlangt, 343 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. oͤſterr. Währung Thaler 75 verlangt, 74 be⸗ 
2 — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 133 Y, vers 
angt, 132 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.90 verl., 10.78 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.80 verlangt, 10.70 bezahlt, — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.20 verl., 6.12 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.35 verl., 6.26 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100%, verl., 100 bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
86 verlangt, 85 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öfterr. 
Währung 73%, verlangt, 72¼ Anleihe vom 


% bez. — National 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 79 verl, 77% bez. — Aktien der 
103½ bez. 


Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Wahr. 104 Y, verl., 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 17. April. Reſultat der Abſtimmung in 
der Stadt Nizza: 6810 für, 11 gegen die Annexion 
an Frankreich. — Man verſichert, heute ſei das To⸗ 
desurtheil an General Ortega vollzogen worden. 

London, 17. April. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes hat die Berathung über das Marine 
budget ſtattgefunden. Sir Ch. Napier verlangte, daß 
die engliſche Marine auf denſelben Fuß gebracht werde, 
wie die franzöſiſche. Derſelbe fand insbeſondere die 
engliſche Canalflotte nicht ausreichend. 

Bern, 15. April. (H. N.) In einer geſtern zu 
Winterthur ſtattgefundenen zahlreich beſuchten 
Volksverſammlung wurde eine Reſolution des Inhalts 
genehmigt: Die Savoyer⸗Frage ſei eine Lebensfrage 
für die Schweiz und jedes Opfer dafür zu bringen. — 
Heute haben zahlreiche Officiersverſammlungen in Bern, 
Biel, Lauſanne und St. Gallen ſtattgefunden und 
wurden Zutrauensadreſſen an den Bundesrath be— 
ſchloſſen. 

Verona, 16. April. Die „Lombardia“ vom 14. 
bringt aus Brescia die gänzlich unwahre Nachricht, daß 
an: 13. d. M. ein öſterreichiſcher Hauptmann nach 
Sardinien deſertirt ſei. * 

Turin, 15. April. Nach der heutigen „Opinione 
iſt der König in Begleitung Wee und meh⸗ 
rerer Deputirten nach Florenz abgereiſt. 

Mailand, 15. April. Der Generalſtab des 82. 
franzöſiſchen Linien = Regiments iſt hier angekommen 
und geht heute über Turin nach Suſa. 


— . —... —— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 2 
Verzeichniß der Anderen 10 Abgereſſſen 

von ben Gutsbeſiger: Ladislaus Graf 


Angekommen ſind die H 1 
Jablonowell und Eunafud Horoch ans Galizien. Ignatz Su⸗ 
Euſtaſius Fürſt Czet⸗ 


Adam Lempidi, aus Polen. 
wo gere ho die Herrn Gutsbeſttzer⸗ 
wertpnfi, nach Polen, Ladislaus Graf Badeni, nach Suchorow. 
Georg Frank, ezirks⸗Vorſteber, nach Dobezyee. Alexander 
Graf Sturdza, Groß⸗Puſtelnit, nach Lemberg. 


entsblatt. 


N. 4466. Ediet. (1536. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird der dem 
Aufenthalte nach unbekannten Hen. Ignatz Lada Bien- 
kowski und der Fr. Eliſabeth Bienkowska mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die 
ſelben Fr. Cecilia Jagnigtkowska durch den Advokaten 
Hrn. Dr. Blitzfeld unterm 20. März 1860 3. 4466 
wegen Zahlung der Wechſelſumme von 600 fl. EM. 
oder 630 fl. ö. W. ſ. N. G. Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber dem Belangten mit 
Beſchluß von heutigen Tage die Zahlung obiger Forde⸗ 
rung binnen 3 Tagen aufgetragen wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung 
und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Mraczek mit Subſtituirung des Advoca⸗ 
ten Hrn. Dr. Zucker als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach den für Wechſelſachen 
vorgeſchriebenen Verfahren verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
1 75 entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würden. 


vausgeſchriebene Concurs über die erfolgte Ausgleichung 

mit ſeinen Gläubigern aufgehoben worden ſei. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, den 31. März 1860. 


ezowka und Pilznionek, dann 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 16. April. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


N. 2695. Kundmachung. (1572. 3) 


Zur Verpachtung der Einhebung der Verzehrungs⸗ 
Steuer vom Wein: und Fleiſch⸗Verbrauche in dem aus 
der Stadt Brzesko mit den Dorfſchaften Jadowniki, 


ums vom 14. 


Erla d ik: i i 
fie des hohen k. k. Juſtiz⸗Miniſteri en 


enen 


N. 525. Kundmachung. (1568. 1-3) Brzezowice, Slotwina, Grady mit Kopaliny, Ja- . en, Maar 
Von Seite des Krakauer k. k. Garniſone-Haupt⸗ sien, Pomianowa mit Nowa wies, endlich Okocim u Sun, et Bi a für 100 fl. 15 10 90 50 
Spitals wird hiemit verlautbart, daß Donner ſtagf gebildeten Verzrprungs Steuer- Bezirke, bed am 24. Mom Jahre 1851, Ser. B. iu 57 für 100 1. . 05.— 03. 
den 26. April 1860 Vormittags um 10 Uhr die Lici-] April 1860 für die Dauer von anderthalb Jahren d. i.] Metalſiaues zu 57% für 100 ii. 69.— 60 27 
tation bezüglich der Reinigung ſämmtlicher Wäſch- und vom 1. Mai 1860 bis dahin 1861 eine Verſteigerung! dito. , 4% für 100 eo 60 25 60.45 
Bettenſorten mittelſt des Dampfapparates ſo wie der abgehalten werden. Nen en fur 100 K 55 1 122% 
Reparatur derſelben auf die Zeit vom 1. Juni bis Ende Der Ausrufspreis betragt für obige Zeit 4402 fl. 1854 für 100 fl. 94 25 94.50 
November 1860 im Hauptſpitalsgebäude am Kaſtel ab: 35 kr, öſterr. Währ. wovon auf den Wein 213 fl. 18 Como-Rentenſcheine zu 4 L. austrr.. 15:50 15.7 
gehalten wird, wozu die Unternehmungsluſtigen hiemitfkr. entfallen. B. Per Kronländer. 
eingeladen werden. Das Vadium beträgt 441 fl. Grundentlaſtung⸗Obligattonen 
Die diesfälligen Licitations Bedingungen können in Schriftliche Offerte find bei dem h. o. Vorſtande von Nied. Oeſterr. zu 54 für 100 fl. 11 nie 1— 92.— 
den gewöhnlichen Amtsſtunden in der Spitals⸗Rechnungs⸗ bis zum 23. April 1860, um 6 Uhr Abends einzu- von Ungarn .. zu 5% für 100 l. 7275 73.50 
Kanzlei eingefehen werden. bringen. von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu ii 
Krakau, am 12. April 1860. Die übrigen Bedingniſſe können hieramts, oder beiſ on Sud 0 eh für 100 W. —— . 
een e. €. Finanzwach⸗Commiſſär in Bochnia in den] von der Bukowina zu 57, für 100 ee VO 
N. 3990. Ankündigung. (1570. 3) gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. von Siebenbürgen 1 für = eie 69.— 60.50 
— 5 
9 14 k. 6 e e 5 ge Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 15 6 17 in br für 9 04 
wird zur Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der M el KU TE 1) SERIE SER u ads. us bite 
Einhebung der Verzehrungsſteuer vom Wein und Fleiſch⸗ eee, Mr c Actien. 
Ei“ auf Grund der za ng oh vom 12. AA mann a an ha et m aber pr. St. 862 864.7 
ai 1859 und des Tarifes für die Orte der III. Ta⸗ er Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
rifsclaſſe auf die Zeit Nr Mai 1860 bis letzten Vom Krakauer . . Oberlandesgerichte der a. österr. W. o. D. pr. St 5 187 20 185% 
October 1861 in nachſtehenden Einhebungsbezirken, als: Nr. 4714. (1861.8 r E 559 — 560.7 
1. In der Stadt Pilsno mit den Ortſchaften Dol- [wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der mit dem] der Ralf, Ferd. Nordbahn 1000 1. 6 M. br. St. 1903 — 1093 


278 50 279.7 


Krakau 4 2. in der Stadt Ropezyce mit Gryföw und Sred-] Juni 1859 3. 25951 beftättigte bisherige 
8795 „am 27. März 5 niöw, dann den Ortſchaften Brzyzna, Chechty, tar Sebaſtian Korytowski für den Sprengel des Lan⸗ 140 f. (70%) Simjablung be. St. Neeb n 
. Edict. (1555. 3) Pietrzejowice und Witkowice eine öffentliche desgerichtes Krakau, mit dem Amtsſitze zu Krakau, den] ber ſüd-norddeutſchen Berbind.⸗V. 200 fl. EM. 130. — 130. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird Verſteigerung am 23. April 1860 bei ber f. k. |vorgefehriebenen Eid am 3. April 1860 bei vie, 3 e e eee 
. 1 es ſei ame Lopuczniak Grund⸗ See ee in Zarnöm vorgenommen Tee abgelegt had 15 We 05 der Im ee Eentr.ätal, Ei- üb 
wirth aus Bukowina 118 vor 9 Jahren ohne "ini 4 . genannte k. k. Notar zum Antritte ſeine ſenbahn zu öſterr. Währ. m. 100 fl. 
letztwilligen Anordnung verftorben. Da . Gage Der Ausrufspreis beträgt für die gedachte Pacht: | fähiget ſei. (50% Cin. . . , h 4 a > —— —7 
gerichte der Aufenthalt deſſen großjährigen Sohnes Tho⸗ e Krakau, am 4. April 1860. er alt Rent nl neee. 3, 
mas Lopuczniak unbekannt iſt; ſo wird derſelbe auf⸗ ad 1. vom Weine 807 K. 43 kr. 5 der Kalſer 8 e eee zu 200 fl. W HARta 
gefordert ſich binnen einem Jahre von dem untengeſetzten vom Fleiſche E zrindge 1070 fl. 43 kr...ñĩx2 —T—ʃ ̃ — ] 0 oder 500 Fr. mit 60 fl. (30% Bingahlung —.— 
Tage an gerechnet, bei dieſem Gerichte zu melden, und ee Bunde 21 fl. 251% kr t der Dr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 4 
i 7 dri : 1 1 v. Fleiſch a!“ „CGM. „ ne- . 14 438 — 440, 
die Erbserklärung abzugeben, widrigens dieſe Verlaſſen⸗ für die 2. Hälfte des Verwal: In elligenzblat + des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. 200 — 205.7 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für den 85 der Wiener Danıpfmühl - Aktien- Geſellſchaft zu 
abweſenden aufgeſtellten Curator Johann Lopuezniak tungs⸗Jahres 1860 . 39 fl. 23° / gokr. 500 fl. Ee eee ee 335. — 340 
abgehandelt werden würde. 5 Zuſammen daher . . 1438 fl. 36 kr. ö. W. f einer Pfandbriete 
K. k. Bezirksamt als Gericht. ad 2. vom Weine 194 fl. 4 kr. 3 der gſäyrig zu 5% für 100 fl.. 100.— 101 
Neumark, am 24. Matz 1860, . eee 1632 fl. 96 kr. n 7 för 100 .. 1 80 917 
1 in- 5 2 a 2 bi * 
N. 795. Edvkt Gemeindezuſchlag vom Bein: und in der Grafſchaft Glatz, Preuß.⸗Schleſien. der Nationatbant 12 wenatlic u 57 für 100 fl. 100 . —4 
N 0 y . Fleiſchverbrauche für die 2, Hälfe auf österr. Wäh. verlosbar iu 5 für 100 . 87 25 87⁴ 
C. k. Urzad powiatowy Jako Sad w Nowym- des Verw.⸗J. 1860 à 50% vom . „ und Molken⸗ Loe | 
targu podaje do wiadomosei, ia Andrzej Lopucz- Wein 27 fl. 504/ kr. & 10% Die hieſige Bade, re del Are — der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 0 
nia, gospodarz 2 Bukowiny N. k. 118 pomarl vom Fleiſch 45 fl. 30 yo kr. . 72 fl. 81 kr. Kur⸗Anſtalt, deren Ruf, namen. heiten | 100 f. oſerr Währung... + + vr. Si. 100 2 100 
tamze przed eiu laty bez pozostawienia ostatniej ſomit zufammen 1899 fl. 81 der Respirations⸗Organe, Neigung zu Catarrhen, chro⸗ der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 1 
woli rozporzgdzenia. Poniewas Sadowi terazniej- dann der den obgenannten Städten allenfalls für das alſchem Catareh des Kehtkopfee Der 1 PH 1. 40 fl. CW. 5 185 50 109 
szy pobyt tegoz pelnoletniego syna Tomasza Lo. Yerw.3. 1861 bewilligt werdenden derlei G Bronchine, Anlage zur ubereuleſe, ausgebildsten der Kei do e 2085 
puczniak wiadomem niejest, wie wzywa sig tegoz Haase willigt werdenden derlei Gemeinder|gercutofe, ferner gegen Serophutofe, der Grundlage den Fal eee 20. 36% 
aby sie w ciagu roku od dnia nizéi . 0 Aufätäge. 0 Ausrufspreifes: „ nyada [nern Stan Fa n 0 37.25 377 
do Sadu tutaj zglosil i swoje oswiadezenie do TE mn Krankheiten, oder Säfteverluſten, Bleichſucht u. [. we St Gm Un. = 37—_ 275 
— uta! 28 er. er ad 1. mit 32 fl. 89 ½ kr. vom Wein und 110 fl. zu begründet und allgemein bekannt iſt, als daß eine] Windifhgräg zu > Na 2 5 22.50 23. 
spadku wnidsl, przeciwnie bowiem pertraktacyn 96 ½ kr. vom Fleiſch. 143 fl. 86 kr. ö. W ger : lenthamlichen Wir⸗ Valdſen iu 0 „ 24 
1 i si dkobi ii 4 re er ö i 455 6. W. anderweite Auseinanderſetzung der eigenthümlichen Witz] ſeglevich 1 10 75 — 2 71 
massy 2 zgloszacemi sie spa obiercamı i z usta ad 2. mit 22 fl. 16 kr. vom Wein und 167 fl. e f kaliſch⸗erdigen milden Gifenquellen, und 9 i " „e Ape 16.25 16 
nowionem dla nieobecnego, kuratorem Janem Lo-] 83 ki. vom Fleiſch ... 189 fl. 99 kr. B W cb nee 7 es ke hier Pl ifen müßt 3 Monate. 
puczniakiem przeprowadzong zostanie. Schuiftiche Offerte find dis zum 22. Aprit 1860, Je Be ee 57 22 bſfnet, = „ 0% . Vert ta. eme, Ä 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad. bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu o 150 a ee ns; 3% — 114% 
Nowytarg, dnia 24. Marca 1860. x Ende September geſchloſſen. ‚a M., fü . fübb. Währ 8 2 
’ Tarnöw verfiegelt zu überreichen und es können daſelbſt 5 len, Hamburg, für 100 M. B. 2½ — — 10. 
— ie bei den k. k. Fi 8 iſſariaten die Pacht: Die reſp. Kurgäfte welche unſer Bad beſuchen wollen, London, für 10 Bid. Sterl. 27,4% 1 H 
3. 350. Ediet. 554. 2-3) un nee EHRT ommiſſariaten die Pacht⸗J werden erſucht, ihre auf Wohnungs- und Brunnenbeftelluns | paris, für 100 Franken 3½% % —— 35 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Czarny Du- Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. lan 10 8 Anfragen an die hieſige Bade In⸗ Cours der Beldforten. 3 
najec wird bekannt gemacht, es fei am eee Tarnom ab. Apel 1509. Die Gewährung von Freikuren kann nur in dem] Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . fl. —32 Mr. — f. . 
9 
1846 Johann Bachleda zu Zakopane mit Hinterlaſſung e nd vom 15 onen n 18 fl. — 34 — 
Mai bis 15. Juni und vom 15. Kronen . - - ” fl. —— u 
ines schriftlichen Codizils verſtorben Z. 1557. Kundmachung. (1571. 3) [Zeitraume vom 15. J 8 een 10 l. —67 
ee ee eee Auguſt bis Ende der Salſan erfolgenz jedoch muß Kuß, Immeriate . 0 80 A 


Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen Sohnes Jo⸗ 
hann Bachleda unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufge: 
fordert, ſich binnen Einem Jahre vom unten geſetzten 
Tage an gerechnet bei dieſem Gerichte ſich zu melden 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
für ihn aufgeſtellten Curator Johann Stachon abgehan⸗ 
delt werden wird. f 

K. k. Bezirksamt Czarny Dunajec, 

Neumarkt, am 11. Februar 1860. 


N. 350. Ed y k t. 


Przez c. k. urzad powiatowy jako Sad W Czar- 
nym Dunajcu czyni sie wiadomo, iz W dniu 6go 
Wrzesnia 1846 zmart Jan Bachleda W Zakopany 
z pisemnym kodycylem. 

Sad nieznajac pobytu jegos syna Jana Bach- 
ledy wzywa takowego, 2 w przeciggu jed- 
nego roku od dnia nizej wyrazonego liczgc zglo- 


Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Bochnia 
wird am 25. April 1860 zur Verpachtung der Ver⸗ 
zehrungsſteu 
brauche auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis 
ber 1861 in dem aus der Stadt Wieliczka mit Da- 
browa, dann den Ortſchaften Bogueice mit Czarno- 
chowice, Lednica mit Mierzaka, Roznowa, Siercza 
mit Klasno und Wolica Zabawa mit Mala wies und 
Strumiany, dann Rossoci 
gebildeten Verzehrungsſteuer⸗Einhebungsbezirke eine Licita⸗ 
tion abgehalten 

Ausrufspre 
wovon 1260 fl. auf den Wein verbrauch entfallen. 

Vadium 750 fl., Schriftliche Offerten bis 24. April 
1860, 

Die übrigen 
nanzwach 


Bochnia, am 5. April 1860. 


die Mittelloſigkeit der die Freikur beanſpruchenden aus 
Städten durch ein Atteſt von dem Magiſtrat, aus Dorf⸗ 
gemeinden durch ein vom Landrathsamt oder Pfarramt, 
beglaubigtes Atteſt des Dorfgerichts, ſowie die Nothwen⸗ 
digkeit der Badekur durch ein ärztliches Zeugniß und 
endlich deren Subſiſtenz während der Badekur durch amt⸗ 
liche Beſcheinigung nachgewieſen ſein. 

Ohne dieſe Requiſite kann keine Freikur bewilligt 
werden, worauf wir 5 era, von Zurückweiſun⸗ 
gen beſonders aufmerkſam machen. Nach Rzeszow 5, 40 Früh, i ; 

Anfragen in ärztlicher Beziehung find an unſere bei⸗ Przeworgk 10, 30 Bein. (nlvaft 1430 Nach 
den Badeaͤrzte: Herrn ane Dr. Kunze, und] Nach Wieliczka ee 

errn Dr. Gott wa ierſelbſt zu richten. en 
® Reinerz, am 29. März 1860. - ste ER use W 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowis 
Nach Krakau 1 Uhr 15 M. Nachm. 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantca 10 Ubr 15 M. Perm. 7 Uhr 56 M. ub 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1, Auguſt 1859, 


Ab ang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Fil, 3 Uhr 45 Minuten Nachmttta 


er Einhebung vom Wein- und Fleiſchver⸗ 
Ende Octo⸗ 


Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Y 
nuten Vormittags. 


ce mit Barycz und Raysko reußen 9 Ubr 45 


werden. 
is für obige anderthalb Jahre 7500 fl. 


bends hier zu überreichen. 
Bedingniſſe ſind hier oder bei der Fi⸗ 


Die Mode-Waaren-Handlung 
MORITZ SACHS 


6 Uhr A 


e⸗Commiſſär in Wieliczka einzufehen. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 ubr 45 Min. 5 — 


1 
gl 


100 
0 


orgens. 8 uhr 30 Minuten Abende 


* 


sil sie w tymze Sadzie i swe oswiadezenie do , 17.57 

de wniöst, w przeciwnym bowiem razie Edietalcitation. 4298. 258) und 1 Uhr 48 Minuten RER: 2 ar 

spadek b tby pertraktowany z dziedzicami, ktö- Für Nikolaus Heinlein in Rauſchenberg geb. den i Pr NN 25 „ I 

rzy sie zglosili i 2 kuratorem Janem Stachon dla] 12. Auguſt 1758, welcher im vorigen Jahrhundert in n Vreslau ( 1583. 2-3) 1 N Argan N. un . 1 

niego e a 5 öſterreichiſche Dienſte trat und zuletzt als Mauthaufſeher au grand b ar“ ach e „9 Uhr Borm,, 

Z C. k. Ur bi bo. jako Sadu Czarny Dunajec.] in Biala bei Bielitz in Galizien gelebt, haben ſoll, be⸗ „ az . Ankunft in Krakau 1 
w Nowymtargu, dnia 11. Lutego 1860. findet ſich im ee des unterfertigten Gerichts | wird wiederum zur nächſten Krakauer Meſſe, ann 5 117 9 ue Bradl a 7 75 aan) 0 

3 — ein Vermögen von 63 fl. 34 kr. Zufolge geftellten Ans en 1 cn Wer u. und eln. 8 

3. 6415. Kundmachung. (1540. 3) trags werden Heinlein und deſſen Erben hiemit aufge⸗ welche vam 7a. erpril bis 5. Mai Yon Ohren und ber Oberen Gage Sühr 27M: 0 
Von der Krakauer k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction wird fordert, binnen 9 Monaten und ſpäteſtens am 15. Noe] dauert, mit einer ausgezeichneten Auswahl von aus d ee et * Re) 1. % 58 45 

..... . . us mirttäts 0,0 null re 


Erlaſſes dom 9. October 1859 3. 
macht im Reichsgeſetzblatte vom 
Nr. 87) über die Anlegung 
Verſchluſſes in Weſtgalizien 
Krakau mit 1. Mai 1860 


Finanz⸗Miniſterial⸗ 
47210—871 (kundge 
Jahre 1859 LV. Stück 
des verbeſſerten zollämtlichen 
und dem Grotzherzogthume 
beginnt. 


widrigenfalls Nikolaus Heinlein für todt erklärt und 
ſein Vermögen den ſich legitimirenden nächſten Erben, 
eventuell dem königl. Fiscus ausgehändigt werden ſoll. 


Neuſtadt a./A., den 20. Jänner 1860. 


Chäles, und Mantelets, eintreffen. 


Das Verkaufs⸗Local wie immer auf 


Königl. Baieriſches Landgericht. 
ten dem Ringe bei Madame Morbitzer. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 18. April 1860. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Von der k. k. Finanz-LandedDitestion, — ett ede 
— - — (Letztes Gaſtſpiel des Schauspielers Hrn. Knaak v 
ane eee 2 1 0 Temperatur Speriſiſche dichtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen waren b. k. priv. Carltheater in Wien. 
N. 1743. Ediet. (1585, 3) in Parall. ini Pe Feuchtigkeit des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage Die gefährliche Tante, 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird hiemit be⸗ al a —— un - — 41. Luſtſpiel in 4 Acten von * 
kannt gemacht, daß der unterm 26. März 1800 8. 1602 100 21 40 | 58 ſcwach heiter mit Wellen +00) ante (Freiherr: Hr. Knaak“ 
über das Vermögen des Rzeszower Krämers Majer Buch} 18 6 30 26 97 0 5 heiter Anfang um 2½ Uhr. 
Beilage. 


1 


In der Buchdruckerei des „CZ As.“ 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


I. I. THEATER IN KRAKAU. 


of 
\ 


Mittwoch, 


Amtsblatt. 


Nr. 10,678. Kundmachung. (1578. 1-3) 


In der letzten Zeit hat ſich ein neuer Ausbruch der 
Rinderpeſt in dem Lemberger Statthaltereigebiethe und 
zwar in dem zur Ortſchaft Sidorow gehörigen Maier: 
hofe Skobudka, Czortkower Kreiſes, und ein zweiter 
Seuchenausbruch in dem Maftftalle zu Pieniaki, Zlo⸗ 
czower Kreiſes, ergeben, daher gegenwärtig 7 Seuchenorte 
im Ausweiſe geführt werden, wovon 4 auf den Sambo⸗ 
rer, einer auf den Zloczower, und 2 auf den Czortkower 
Kreis entfallen. 

Zu Zankendorf in der Preßburger k. k. Statthal⸗ 
terei-Abtheilung ſind neuerlich ſieben Hornviehſtücke er⸗ 
krankt, von denen aber nur noch ein Stück am 9. v. 
Mes, im Krankenſtande verblieben iſt. 

Während der Zeitperiode vom 18. bis zum 24. v. 
Mts. find in Bropanek, Prager Kreiſes, und in Be- 
neschitz, Saazer Kreiſes, ohne daß eine Einſchleppung 
nachgewieſen wurde, 4 rinderpeſtverdächtige Erkrankungen 
vorgekommen, und es wurde in den beiden verſeuchten 
Gehöfen durch die Anwendung der Keule, das ſämmtliche 
Rindvieh beſeitigt und die genannten Ortſchaften der 
ſtrengſten Cernirung unterſtellt. 

Da außerdem nur noch je eine Ortſchaft im Chru⸗ 
dimer und Czaslauer Kreiſe in der Obſervation ſteht, 


fo it volle Ausſicht für die baldige Unterdrückung der 
uche in Böhmen vorhanden. 

Dieſe auf ämtlichen Wege erhaltenen Nachrichten 
wenden mit dem Beiſatze zur öffentlichen Kenntniß ge: 
bracht, daß die k. k. ſchleſiſche Landes⸗Regierung durch 
das Erben der Rinderpeſt im Olmützer und Neutit⸗ 
ſcheiner Kreiſt in Mähren und das Nichtvorkommen die⸗ 
ſer Seuche im Krakauer Verwaltungsgebiete ſich beſtimmt 
gefunden hat, das Verbot der Abhaltung der Hornvieh⸗ 
märkte für den ganzen umfang von Schleſien mit der 
Beſchränkung aufzuheben, daß bis auf weiteres auf die 
Märkte nur einheimiſches Land: oder ſolches polniſches 
oder ungariſches Hornvieh gebracht werden darf, von 
welchem durch ein ortsobrigkeitliches Zeugniß nachgewie⸗ 
ſen werden kann, daß ſeit ſeinem Eintriebe aus Galizien 
oder Ungarn nach Schleſien ein Zeitraum von wenig⸗ 


ſtens 10 Tagen verſtrichen und daß es volkommen ge⸗ 2 odsetkami po 
ſund iſt. In gleicher Art hat dieſe k. k. Landes⸗Regie⸗ bieögcemi, jakoto 


4. Die von der Eigenthumsübertragung und vom N. 4455. 


Licitationsacte entfallenden unmittelbaren Gebühren 
hat der Erſteher aus Eigenem zu tragen. 

5. Die depoſitenämtliche Ausfolgung dieſer Obligatio⸗ 
nen an den Erſteher, wird erſt dann erfolgen, nach: 
dem er deren Devinculirung erwirkt, die zur freien 
Verfügung mit demſelben vorgeſchriebenen geſetzli⸗ 
chen Erforderniſſe erfüllt, und ſich hierüber aus⸗ 
gewieſen haben wird. — (le hiemit verbundenen 
Koſten hat der Erſteher aus Eigenem zu tragen. 

6. Bis dahin haften dieſe Obligationen für alle dar⸗ 
auf aus dem Titel der Unterthans⸗Octava geſetzlich 
laſtenden Erfäge, insbeſondere für den laut Erlaß 
des Krakauer k. k Oberlandesgerichtes vom 27. 
December 1859 3. 15743 vom ehemaligen Do⸗ 
minium Lipnik zu erſetzenden Abgang an Waiſen⸗ 
Curranden⸗ und Depoſttenvermögen pr. 644 fl. 
207 kr. CM., ohne daß der Erſteher an die 
Georg Thomke'ſche Coneutsmaſſe oder an den 
Beſitzer der Herſchaft Lipnik ſammt Zugehör 
einen wie immer gearteten Anſpruch auf Rückerſatz 
zu ſtellen berechtigt iſt. 

7. Wegen Erlangung näherer Auskünfte über die zur 
Devinculirung dieſer Octava-Obligationen bereits 
gethanenen Schritte und erfolgten Erledigungen, 
fo wie wegen Uebergabe der zur Devinculirung 
nöthigen Behelfe werden die Kaufluſtigen und der 
Erſteher an die Georg Thomke'ſche Concursmaſſe⸗ 
Verwaltung in Biala gewieſen. 

Krakau, am 28. März 1860. 


Nr. 3152. Obwieszezenie. 
C. k. Sad krajowy Krakowski podaje do po- 


wszechnej wiadomoscı , !2 dnia 10. Maja 1860 r. 
o 10t6j godzinie zrana W gmachu Sadu krajowego 
w Krakowie, odbedzte sig publiczna licytacya 
wszystkich praw i Pretensyi massie upadlego do- 
mu handlowego Jerzego Thomke w Lipniku shu- 
zgcych, wzglgdem nastepujgcych w tutejszo-sado- 
wym depozycie z/020nych, zachodnio-galicyjskich 
obligacyj indemnizachjnvch, celem zabezpieczenia 
oktawy poddaheze) Panstwa Lipnik z przyleglo- 
sciami Leszezyny, Straconka, Miedzybrodzie‘i 
Biala winkulowanych, wystawionych w Krakowie 


dnia 1. Listopada 1853 lit. A. bez kuponöw lecz 


5%, od dnia 1. Listopada 1859 


rung den Eintrieb des Landhornviehes aus Galizien, dann | Obligacyi na dobra 7 5 i Lesz- 


des Land⸗ und polniſchen Hornviehes aus dem Neutit⸗ 
ſcheiner und Olmützer Kreiſe, ferner die Einfuhr von ro: 
hen Rinderhäuten, Hörnern, Klauen, Fleiſch und unge: 
ſchmolzenen Rindstalg aus jenen Ländertheilen nach Schle— 
ſien gegen Beibringung von Urſprungszertifikaten bezüg⸗ 
lich der genannten Rindstheile wieder geſtattet; jedoch 
darf das in Bielitz anlangende der Sanitätsbeſchau un⸗ 
terzogene und für den ehemaligen Troppauer Kreis Schle— 
ſiens, für Mähren und die weitern Kronländer deklarirte 
polniſche Schlachtvieh nur mittelſt der Eiſenbahn weiter 
befördert werden, und es bleibt die Zahl der Abverkaufs⸗ 


ür das polniſche Schlachtvieh in Schlefien vorläufig 
du fn Orte Bielitz und Troppau, welche an 


F die zwei 
— — liegen und woſelbſt Viehbeſchau-Commiſ⸗ 


beſchränkt. . 
fionen . 5 k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 11. April 1860. 


K 915 Kundmachung. (1564. 1-3) 
Vom k. k. Landesgerichte Krakau wird — ge 
macht: Die öffentliche Feilbietung aller — gr 
Maſſe des Großhandlungshauſes Georg T en ei 
Lipnik als Bezugsberechtigte zuſtehenden Rech e De 
Anſprüche bezüglich nachſtehender im hiergerichtlichen Ki 
pofite erliegenden, zur Sicherſtellung der untertan : 
Octava der Herrſchaft Lipnik ſammt Zugehör Lesz 09 
ny, Straconka, Miedzybrodzie und Biala vinculirten, 
auf dieſe Güter lautenden weſtgaliziſchen 5% Grundent: 
laſtungs Obligationen ddto. Krakau den 1. November 
1853 lit. A. ohne Coupons, jedoch mit der Verzinſung 
vom 1. November 1859 angefangen, als: 
auf Lipnik fammt Leszezyny lautend 
Nr. 2214 über 
auf Straconka lautend Nr. 2215 über. . . 580 fl. 
auf Miedzybrodzie lautend Nr. 2216 über. 340 fl. 
auf Biala lautend Nr. 2217 über. 260 fl. 
Zuſammen En . 4020 fl. 
i Mai 1860 um 10 Uhr Vormittags hier⸗ 
—— —4 nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
werden: 

1. Werden dieſe Obligationen muna 
beziehungsweiſe das der Kridamaſſa Nantes = 
ſtehende Recht um den letzten, der — Met — 
gehenden in der „Krakauer Zeitung . 8. 
Curswerth der weſtgaliziſchen Grunden ten 5515 
Obligationen ausgerufen, und bei dieſem 4 Ader 

ine um jeden wie immer . 
unter dem Curswerthe hintangegeben. 

8 nn Kaufluſtigen haben 10%, des Nommnalwerg 
tafione or fl. öſterr. Währ. als Vadium der 1 
ſteher commiſſion zu übergeben, welches dem 0 
der San ückbebalten den übrigen Licitanten n 

3. Der — ſogleich rückgeſtellt wird. 

16H Bading dat den Meiſtboth mit Einrechnung 
erichts zu our mäftene bis Ende Mai 1860 Hier: 

9 n bie erflänben, worauf ihm ohne ſein Anſu⸗ 
che nen Obligationen, jedoch mit dem 


r. 2214 na 2840 2zlr. mk. 
580 


czyny stawionych 


traconka Nr. 2215 na. 
ns dobts iedzybrodzie N. 2216 na 340 30. 
a Biala Nr. 2217 na... 260 „„ 


razem w iſosd . 4020 zir. mk. 

Warunki téfze licytacyi sa nastepujgce: 

1. Cene wywolania stanowi kurs obligacyi in- 
demnizacyjnych w Gazecie Krakowskiéj na 
dniu ostatnim przed lieytacyg umieszczony, 
na ktörymto jednym terminie powyäsze obli- 

j eye czyli racz6j prawa massie krydalngj 
8 3 Pente elugce za najwyzszg jakabadz 
ceng zaofiarowang, nawet nizéj ceny wywo- 
lania sprzedane zostang. 

2. Chee kupna majaey zlosg 402 zlr. a. wal. 
czyli 10ta czes6 wartosci nominalnéj do rgk 
komisyi licytacyjnéj jako wadyum, ktöreto 
wadyum nabywey zatrzymandm, inne zas 
zaraz po licytacyi zwröconem bedzie. 

3. Nabywca zlo2y ofiarowang ceng kupna, w ktö- 
ra wadyum wrachowandm bedzie, najdalej 
2 koncem Maja 1860 W tutejszym sqdzie, 
pocz&em mu bez osobnego zadania kupione 
obligacye, jednakze wraz 2 winkulacyg na 
tychze na rzecz oktawy poddanezej cig2309, 
na wiasnose dziedzietwa oddane, nabywca 
do odebrania procentöw nabytych obligacyi 
upowaznionym zostanie, w ktörym wzgle- 

zie sad stösowne kroki uczyn. ,_, , 

4. hat skarbowe 2 przyczyny e 
wlasnosci i aktu lieytacyjnego nabywea 2 wia- 
nych funduszöw zaspokoi. g l 

5. Wydanie 2 depozytu kupionych obligaeyi 

Opiero wtedy nastgpi, kiedy sie nabywca 
wykaze, ze dewinkulacyg takowych usku- 
tecznik, jakoté ze dopelnit przepisanych 
Prawem warunköw do 7 7 temi2 roz- 
"zadzenia. Wszelkie z tem polaczone koszta 
Ponosj nabywca 2 wlasnych funduszöW. 

2 do zupelnéj dewikulacyi rzeozone ObH- 
gacye zostajg Jako zastaw za wszystkie 2 ty- 
tulu oktawy poddanczej na nich ciazace W 
Keg odzenia, mianowicie za wynagrodzenie, 
= te wediug decyzyi Krakowskiego C- k. 
Sadu wyäszego 2 dnia 27. Grudnia 1859 L. 

5743 byte ominium Lipnickie 2 przy- 
15 ny ubytku w majgtku sierocym, kurate- 
arnym i depozytowym w ilosci 944 zir. 2076 

mk. placic powinno i nabywca prawa 
mie6 niebedzie, 2dae zwrotu wynagrodzenia 

? vabytych obligacyi uiszezonego ani od 

massy krydalnéj Jerzego Thomke ani od 

wiasciejela dobr Lipnika 2 przyleglosciami. 
ay zasiegng& blizszych wiadomosei wzgle- 

7 kroköw celem dewinkulacyi rzeezonych 

Ab Sacyi oktawalnych jus poczynionych, tu- 

dziez Wydanych w tym przedmiocie rezolu 

eyi, jakotez Nei da wydania potrzebnych 


de 


für die Unterkhans Sean darauf haftenden Bande 
eingeantworter, derſelbe zur Behebung der Zinſen 


ermächtiget, und dießfaus das Nöthige veranlaßt 


werben wird. 


kroköw do dewin ulacyi dokumentöw, od- 
selaja sig do administracyi massy krydalnéj 
Jerzego Thomke w Biald). 

Kraköw, dnia 28. Marca 1860. 


Beilage zu Ur. 89 der „Krakauer Zeitung.“ 


Ediet. (1537. 1-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Fr. Magdalene Raczynska und des 
Hr. Franz Raczynski bücherlichen Beſitzer und Bezugs⸗ 
berechtigten des im Wadowicer Kreiſe liegenden in der 
Landtafel dom. 54 pag. 223 und p. 229 vorkommen⸗ 
den Gutes Zawadka görna und dolna Behufs der Zu: 
weiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſton vom 29. November 1855 
3. 7159 für obige Güter, bewilligten Urbarial⸗Entſchä⸗ 
digungs⸗Capitals pr. 6562 fl. 10% kr. CM. diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zu⸗ 
ſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An: 
ſprüche längſtens bis zum 15. Juni 1860 bei dieſem k. 
k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 5 

b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungs⸗ Capital nach Maßgabe der ihn treffenden 
Reihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchwei⸗ 
gende Einwilligung auch für die noch zu ermittelnden 
Beträge des Entlaſtungscapitals gelten werde; daß er ferner 
bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der 
die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſerlichen 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗ 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forde 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 
Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Krakau, am 28. März 1860. 


3. 260. Ediet. (4549. 1-3) 


Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
die dem Namen, dem Leben und Wohnorte nach unbe: 
kannten Pupillen des Andreas Wedrychowicz mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die: 
ſelben Hr. Ladislaus Chmielowski unter dem 14. Fe⸗ 
bruar 1860 8. 260 wegen Löſchung des sub Nr. 1 on. 
lib. Obl. Tom. I. n. 18 pag. 13 et 14 zu Gunſten 
derſelben Pupillen über den in der Bieczer Vorſtadt gele⸗ 


genen Vorwerke Talmagöwka genannt, pränotirten a 


Summe von 76 fl. 56 kr. f. N. G. eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber der Termin 
zur Verhandlung auf den 2. Mai 1860 um 9 Uhr Bor: 
mittags ine ift, Bere unh 
a der Name und Aufenthaltsort der Belangten unbe: 
kannt iſt, ſo hat das k.k. Bezirksamt als Gericht zu ihrer Ber: 
tretung und auf feine Gefahr und Koſten den hieſigen In⸗ 
wohner Hr. Kornel Oczkowski mit Subſtituirung des 
Hrn. Heronim Rudnieki als Curator beſtellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deſſen 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. a 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biecz, am 27. Februar 1860. 


an 1 
N. 1357. Ediet. (1590. 1-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreis⸗Gerichte wird dem 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben nach 
Johanna de Dydynskie Wieloglowska, Anton Wie. 
loglowski und im Falle ſeines Todes deſſen unbekann⸗ 
ten Erben mittelſt gegenwartigen Edictes dekannt gemacht, 
es habe wider denfelben Fr. Emilie de Zulawskie Go- 
lebiowska 2, Otfinowska durch den Tarnower Advo⸗ 
katen Kaczkowski wegen Löſchung des lebenslänglichen 
Fruchtgenußrechtes der Johanna de Pydynskie Wie- 
logtowska aus dem Activſtande der der Klägerin gehö⸗ 
rigen Gutshälfte Kanina unterm 3. März 1860 3. 1357 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber die Tagfahrt auf den 23. Mal 1860 um 10 
Uhr Vormittags hiergerichts anberaumt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten, den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Herrn Dr. Bersohn mit Sudbſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Hrn, Dr. Zielinski als Curator beſtellt, 


— . • 6wt˖—̃ ̃ä—̃ —-— — —ñ——ͤ— 


18. April 1860. 


— 


mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 


mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 26. März 1860. 


— —— — ä—— . —ä— 


3. 4478. Ediet. (1563. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte werden die, dem 
Wohnorte nach unbekannten Franz Chaborski oder Cha- 
berski, Johann Grzywa und Thomas Brandys und 
ihre dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben die k. k. Finanz Procuratur Namens des 
Convents der barmherzigen Brüder in Zebrzydowice 
wegen Löſchung des Pachtrechtes der Güter Zebrzydo- 
wice vom 1. April 1806 auf 3 Jahre ut dom. 117 
pag. 64 n. on. 1 aus dieſem Gute am 20. März 
1860 3. 4478 eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Ver⸗ 
handlung auf den 26. Juni 1860 Vormittags 10 Uhr 
hiergerichts feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung, und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten 
Hrn. Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Zucker als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 


die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landes = Gerichte anzuzeigen, 
Überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi— 
gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus de⸗ 
ren Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 


Krakau, am 28. März 1860. 


N. 4478. E d y K t. 

O. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do wia- 
domosci nieznanym z miejsca pobytu Franciszkowi 
Haborskiemu czyli Haberskiemu, Janowi Grzywa 
i Tomaszowi Brandys i ich z miejsca pobytu i 
nazwiska nieznanym spadkobiercom, iz c. k. finan- 
sowa Prokuratura imieniem konwentu braei milo- 
sierdzia w Zebrzydowicach wnioslszy przeciwko 
nim pozew w dniu 20. Marca 1860 L. 4478 o wy- 
kreslenie z hipoteki döbr Zebrzydowice prawa do 
dzierzawy 19 55 döbr od dnia 1. Kwietnia 1806 
na lat trzy ut dom. 117 pag. 64 n. 1 on. zarza- 
dala sadowej pomocy, w skutek ezego wyznaczo- 
no termin do ustnéj rozprawy w tutejszym Sadzie 
na dzien 26. Czerwoa 1860 o godzinie 10. przed- 
iem. 
Poniewaz miejsce poby zwanych nie jest 
wiadome, — 2 — — do 
zaste mia ich, na ich koszta kuratorem adwo- 
kata Samelsohn z substytucyg adwokata Dra 
Zucker, 2 ktöremi niniejsza sprawa wedlug po 
stepowania sadowego 
przeprowadzong bedzie, 

zywa sie zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nych, azeby sig albo w nalesytym ezasie stawili, 
albo tés potrze ch srodköw obrony ustanowio- 
nem zastepcy udzielili, lub innego pelnomocnika 
obrali i tego c. k. Sadowi krajowemu wymienili, 
w ogöle aby wszelkich prawnych srodköw uzyli, 
gdy2 skutki wynikajgce z ich opieszalosci sobie 
Ing od przypisa6 beds winni. 

köw, dnia 28. Marca 1860. 


la Galicyi przepisanego 


N. 5007. E diet. (1562. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Abraham Blumenstock 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider denſelben die k. k. Finanz⸗Procuratur in Krakau 


Namens der h. Staatsverwaltung wegen unbefugter Aus: 


wanderung sub präs. 29. März 1860 3. 5007 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über unter der Strenge des §. 32 der G. O. zur Ein⸗ 
rede die Friſt von 90 Tagen biſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subftituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Samelsohn als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit: 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 


henden Folgen ſelbſt bei u 
N . April 1860. Wr en wir 


die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Recht⸗ 


innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 


N. 1110. E diet. (1589. 1-3) 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Adalbert Szre- 
riawski, Kaſimira Szreniawska und Therefia Szre- 
niawska und deren allfälligen unbekannten Erben und 
Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es haben wider dieſelben Hr. Sabin Kocza- 
nowiez durch den Advokaten Dr. Bersohn wegen Lö⸗ 
ſchung der Summe von 54,000 fip. ſammt Zinſen aus 
dem Laſtenſtande der Guteshälfte Korzenna, Stojow- 
szezyzma, oder Swiegoein auch wWyzna genannt, um 
term 21. Februar 1860 Z. 1110 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
auf den 23. Mai 1860 um 10 uhr Vormittags 
hiergerichts anberaumt wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ft, 
hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Hrn. Dr. Micewski mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. g f 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 26. März 1860. 


ſo 
auf deren Gefahr 


3. 5299. Ediet. (1558. 13) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Chrzandw 
wird bekannt gemacht; daß behufs Hereinbringung der 
vom Thomas Opitek erfiegten Forderung von 140 fl. 
15 kr. CM. ſ. N. G. die executive Feilbietung der dem 
beſiegten Joſef Banas gehörigen, in Chelmek unter 
CN. 60n./70a. gelegenen Ruſtikal⸗Grundwirthſchaft 


beftehend : 
a) Aus einem Wohnhaus, Scheuer, 
b) einer Grundparzelle von circa 1 Joch, 
Kalkofen vom Haufe ab ſich dehnend; 
o 


Stallung; 
bis zum 


einer Grundparzelle von circa 1½ Joch zwiſchen 
den Gtundſtücken des Anton Kasperek und des 
Blaſius Opitek. 
einer Grundparzelle von circa ½ Joch zwiſchen 
den Grundſtücken des Adalbert Syska und des 
Johann Szymutka; 
einer Grundparzelle von eirca 1½ Joch zwiſchen 
den Grundſtücken des Anton Kasperek und des 
f) Grunde 
in drei Terminen: ai und am 
6. Jun 1860, jedesmal um 10 Uhr Vormittags im 
hierortigen Gerichtsgeb 
abgehalten werden wird: 5 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth der zu veräußernden Realität, mit 
340 fl. ö. W. angenommen und dieſe Realität an 
erſten zwei Terminen nur um, und über dem 
Schätzungswerthe, bei dem letzten auch unter dem⸗ 
elben hintangegeben. f 
ker 1 hat 34 fl. ö. W. als Vadium 
zu Händen der Licitations⸗Commiſſion im Baaren 
zu erlegen, welcher Betrag dem Meiſtbietenden in 
den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Licitanten 
aber nach beendeter Licitation zurückgeſtellt wird. 
Da dieſe Realität in den Hppothekenbüchern als 
Körper nicht. vorkommt, die Sicherſtellung irgend 
eines Theiles des Kaufpreiſes auf derſelben unthun⸗ 
lich iſt, ſo iſt der Erſteher verbunden, den ganzen 
Kaufſchilling mit Einrechnung des Vadiums binnen 
30 Tagen nach Zuſtellung des den Feilbietungsact 
beſtätigenden hiergerichtlichen Beſcheides an das De⸗ 
poſitenamt dieſes Gerichtes zu erlegen, wornach 
ihm auf ſeine Koſten die erſtandene Realität (ohne 
daß für die Richtigkeit des Grundflächen Ausmaßes 
geſtattet würde) in den phyfiſchen Beſitz übergeben, 
und das Eigenthums⸗Decret der erkauften Realität 
ausgefolgt werden wird. Die Kaufgeſchäfts⸗Gebühr 
hat Erſteher aus Eigenem zu tragen. 
Der Käufer iſt gehalten vom Tage der Uebernahme 
der verkauften Realität in den phyſiſchen Beſitz, 
die laufenden Steuer, Grundentlaſtungs⸗Schuldig⸗ 
keit, Gemeindeleiſtungen und ſonſtige Grundlaſten 
ſelbſt zu tragen. ir 
Sollte der Erſteher irgend welcher Feilbietungs⸗Be⸗ 
dingung nicht nachkommen, ſo wird derſelbe, über 
Anſuchen des Erteutionsführers, oder des Eigen⸗ 
thümers für verteagsbrüchig erklärt und ohne neuer 
Abſchätung auf deſſen Gefahr und Koſten in einem 
einzigen Termine nach F. 449 G. G. O. die Reli⸗ 
citation vorgenommen. 
Der Schätzungsact dieſer Realität kann in der hier⸗ 
gerichtlichen Regiſtratur eingesehen werden. 
Hievon werden die Parteien verſtändigt. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Chrzandw, am 28. Februat 1860. 


.. — 
3. 886/.⸗M. Kundmachung 6576. 1-3) 


Bei der am 1. 
höchſten Patents vom 
313ten Verloſung der 


Nr. 28 gezogen worde 
Dieſe Serie enthäl 


In der Buchdruckerei des „02A8.“ 


21. März 1818 vorgenommenen 
älteren Staatsſchuld iſt die Serie 


und zwar Nr. 
betrage von 991,927 fl. und im Zinſenbetrage nach dem 
herabgefegten Fuße von 24,798 fl. 10%, kr.; dann die 
nachträglich eingereichten, ob der ennſiſchen, ſtändiſchen 
Domeſtical⸗Obligationen zu 4% von Nr. 329 bis inclu⸗ 
ſive 488 im Capitalsbetrage von 120,100 fl. und im 
Zinſenbetrage don 2,402 fl. mithin im Geſammtcapitals⸗ 
betrage von 1.112,027 fl. und im Zinſenbetrage nach 
dem herabgeſetzten Fuße von 27,200 fl. 10%, kr. 

Dieſe Obligationen werden nach der Beſtimmungen 
des Allh. Patents vom 21. März 1818 auf den ur⸗ 
ſprünglichen Zinsfuß erhöhet und inſoferne dieſer 5% 
erreicht, nach dem mit der Kundmachung des Finanz⸗ 
Miniſteriums vom 26. October 1858 Nr. 5286/ . M. 
(R. G. B. Nr. 190) veröffentlichten Maßſtabe in auf 
öſterreichiſche Währung lautende Obligationen umge: 
wechſelt. 

Auch für Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 
ſung auf den urſprünglichen, aber 5% nicht erreichenden 
Zinsfuß erhöhet werden, erhält der Gläubiger auf Ver⸗ 
langen nach Maßgabe der in der oberwähnten Kund⸗ 
machung enthaltenen Beſtimmung, 5% auf öſterreichiſche 
Währung lautende Obligationen. 

f Vom k. k. Finanz⸗Miniſterium. 


ſtücken des Anton Kasperek und Ad 1 


März 1860 in Folge des Aller⸗ 


n. 
t Banko⸗Obligationen zu 5 Percent 


Wien, am 1. März 1860. 


— —— — ä —ͤ— 


3. 263. Edict. (1588. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Fr. Eugenia Stadnicka bücherli⸗ 
chen Beſitzerin und Bezugsberechtigten der im Sandezer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 232 pag. 3 n. 
5 här. vorkommenden Güter Klikuszowa ſammt Atti⸗ 
nentien Lasek und Obidowa Behufs der Zuweiſung 
des mit Erlaß der k. k. Grund⸗Entlaſtungs⸗Fonds⸗Di⸗ 
rection vom 17. September 1857 3. 3012 für obige 
Güter definitiv ermittelten Urbarial-Entſchädigungscapi⸗ 
tals pr. 7735 fl. 35 kr. CM., diejenigen, denen ein Hy⸗ 
pothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum 10. Juni 1860 beim k. k. Kreis-Gerichte in 
Neu-Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelft der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter des Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 5 | 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗Sandez, am 28. März 1860. 


N. 2701. iin (1565. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte in Civilſachen 
wird den dem Leben nach unbekannten: 1. Michael 
Hebda, 2. Ludwig Hebda, 3. Hipolit Hebda, 4. 
Franciska geb. Hebda 1. Ehe Szabowska 2. Ehe Ba- 
suelowa, 5. Vincenz Hebda, 6. Carl Hebda, 7. Su⸗ 
ſanna Hebda verehel. Michalowska, 8. Anderen allen⸗ 
fälligen dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Er⸗ 
ben und Rechtsnehmer des Nikolaus Hebda, 9. die dem 
Leben, Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben 
des Stanislaus Hebda, 10. allen denjenigen welche auf 
Eigenthum des im Beſitze der Eheleute Joſef und Kor⸗ 
nelia von Rottermund Trzeszczkowskie befindlichen 
nicht vom Stanislaus Hebda beſeſſenen Antheils der 
Güter Radocza einen Anſpruch zu haben vermeinen, 
mittelſt dieſes Edictes kundgemacht, daß wider dieſelben 
die Eheleute Joſef und Kornelia v. Trzeszezkowskie 
wegen Erkenntniſſes daß die Kläger den einſt vom Sta⸗ 
nislaus Hebda beſeſſenen in den Landtafelbüchern dom. 
47 pag. 129 vorkommenden Antheil der Güter Rado- 
za zu Eigenthum erworben haben und daher als Eigen⸗ 
thümer dieſes Güterantheils zu intabuliren ſeine und 
Zuerkennung der Nebengebühren, sub Präs. 18. Februar 
1860 3. 2701 eine Klage überreicht worüber zur münd⸗ 
lichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 22. Mai 
1860 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt 
wurde. . 

Zur Vertretung der Belangten wird ein Curator in 
der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Witski mit Sub⸗ 
ſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Biesiadecki beſtimmt. 


20,519 bis incl. 21,495 im Capitals⸗ 


Adaptirungsbau zu Tarnôw mit einem Nachlaſſe von 

% ſage aereen. Percent von der veranſchlagten 
Beköſtigungsſumme mit der Verpflichtung zu übernehmen, 
daß, wenn durch die nachträgliche Reviſion des Elabo⸗ 
rates eine Mehr: oder Minderbeköſtigung ſich heraus⸗ 
ſtellen ſollte, der Mehrbetrag nach Abſchlag des einge⸗ 
gangenen Percenten⸗Nachlaſſes zu vergüten, dagegen der 
Minderbetrag mit demſelben Percenten-Nachlaſſe in Ab⸗ 
zug zu bringen komme, und erlege in dem zweiten mit 
einem Uebernahmsſcheine zur Fertigung belegten Couverte 
das vorgeſchriebene Vadium pr. 1000 fl. ö. W. 

Ferner lege ich die nach den Licitationsbedingniſſen 
abverlangten Documente über meine Befähigung, einen 
derartigen Bau übernehmen und ausführen zu können, 
bei; wie ich auch erkläre, das bezügliche aus den Plänen 
den Vorausmaßen und Koſtenüberſchlägen beſtehende Bau— 
Elaborat, dann die Bedingniſſe in dem die Contract: 
ſtelle vertretenden Licitations-Protocolle eingeſehen und 
ihrem vollen Inhalte nach geleſen und wohl verſtanden 
zu haben, daher mich zu Allem und Jedem, was di 
Bedinggiſſe vorſchreiben, für den Fall, als ich Uebe 
nehmer werden follte, rechtskräftig verpflichte. 

am ten 1860 


Hievon werden die Belangten hiermit zu dem Zwecke 
in Kenntniß geſetzt, daß fie rechtzeitig ihre Behelfe dem 
ernannten Curator mittheilen, oder ſich einen andern 
Vertreter wählen, oder ſelbſt bei der Tagfahrt erſcheinen, 
widrigens ſie die geſetzlichen Folgen treffen würden. 

Krakau, am 28. März 1860. 


L. 2701. dy kt. 


C. k. Sad krajowy zawiadamia niniejszym 
Edyktem pozwanych co do zostawania przy zy- 
eiu i miejsca pobytu niewiadomych, a mianowicie: 
Michala Hebde, Ludwika Hebde, Hipolita Hebde, 
Franciszkg z Hebdöw 1. slubu Szabowskg 2. Ba- 
suelowa, Wincentego Hebde, Karola Hebde, Zu- 
zanng z Hebdöw Michalowskg, tudziez innych 
z imion zy cia i zamieszkania niewiadomych spad- 
kobiercow i prawonabywcöw Mikolaja Hebdy, 
z imion, zycia i zamieszkania niewiadomych suk- 
cesoröw Stanislawa Hebdy, nakoniec wazystkich 
tych, ktörzyby jakiekolwiek prawa do wiasnosci 
czesci wei Radoczy na teraz w. osiadaniu Jözefa 
i Kornelii z Rottermundöw Mrzeszezkowskich 
malzonköw zostajgcej, niegdys przez Stanislawa 
Hebde posiadandj, sobie roscili, 12 przeciwko nim, 
malzonkowie Jözef i Kornelia 2 Rottermundéw 
Trzeszczkowscy wydali pozew pod dniem 18. Lu- 


* N. 
(Eigenhändige Unterſchrift nebſt Angabe des Wohnortes.) 
Aufſchrift: 
Offert zur Uebernahme des Adaptirungsbaues 


tego 1860 do L. 2701 wniesiony, celem uzyska- 

nia wyroku, ze powodowie czg86 döbr Radocza Krak 11. 4 zu Tarnöw. 

niegdy przez Stanielawa Hebdg posiadang, w keig- rakau, am 11. Aprkt 1880. 

gach tabuli krajowéj dom. 47 pag. 129 wniesiong N 
a w skutek tego za wlascicieli Kundmachung. RT 


na wlasnos6 nabyli, 
tychze czesci döbr intabulowani by6 winni, tu- 
dziez celem przyznania kosztöw sporu. 

Do ustnéj rozprawy tego sporu naznaczond 
termin na dzien 22. Maja 1860 o godzinie 10téj 
zrana w Sadzie tutejszym. . 

Dla obrony pozwanych wyznaczony zostal ku- 
rator w .orobie p. adwokata Dra Witskiego z sub- 
stytucyg p. adwokata Dra Biesiadeckiego. 

O cz&m pozwani tym celem zawiadamiajg sie, 
iaby zawezasu srodki do ich obrony sluzgce wyzna- 
czonemu kuratorowi udzielili lub innego zastepce 
sobie obrali, lub sami na terminie stangli, gdy 
w przeeiwnym razie prawne skutki by ich spotkaly. 

Kraköw, dnia 38. Marca 1860. 


... q ꝗãEPEEꝛ — —— — 


Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Propination, dann 
der Markt: und Standgelder in Tylioz auf die Zeitpe⸗ 
riode vom 1. November 1860 bis dahin 1863 wird in 
der Tyliczer Kämmereikanzlei am 24. Mai 1860 ein 
öffentliche Licitation abgehalten werden, wozu alle Licit; 
tionsluſtigen hiemit eingeladen werden. / 

Das Vadium beträgt 14 fl. der Fiscalpreis 182 fl. 
30 kr. für die Markt⸗ und Standgelder, daun der Fis⸗ 
calpreis für die Propination 630 fl., das Vadium 63 
fl. öſterr. Währ. . 

Sandez, am 4. April 1860. 


N. 434. Kundmachung (1577. 1-3) 

Bei der am 2. d. M. in Folge allerh. Patente vom 
21. März 1818 und 23. December 1859 vorgenom⸗ 
menen 314ten Verloſung der älteren Staatsſchuld iſt 


Brenn E diet. (1566. 13, die Serie Nr. 101 gezogen worden. 
Dem Hrn. Johann Hupka iſt der am 1. Novem⸗ Dieſe Serie enthält Banko⸗ Obligationen zu pCt., 
ber 1859 zahlbare Cupon über 250 fl. CM. von der und zwar: 


Nr. 92,189 bis einſchließig 93,562 im Capitalsbe⸗ 
trag von 998,656 fl. und im Zinſenbetrage nach dem 
herabgeſetzten Fuße von 24,966 fl. 24 kr. Die Obliga⸗ 
tionen eee e des allerh. Pa⸗ 
tentes vom 21. rz 1818 auf den urſprünglichen 
Zinsſuß erhöht; und nach dem mit der —.— 
des Finanz-Miniſteriums vom 26. October 1858 8. 
5286/F.⸗M. (Reichsgeſetzblatt Nr. 190) veröffentlichten 
umſtellungs⸗ Maßſtabe in auf öſterteichiſche Währung 
lautende 5% Obligationen umgewechſelt. 

Vom k. k. Finanz⸗Miniſterium. 

Wien, am 2. April 1860. 


N. 4170. Kundmachung. (1581. 1-3) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Einhebung der Wein: und Fleiſch⸗Verz.⸗Steuer in der 
Marktgemeinde Radomysl mit der Ortſchaft Wölka 
dulecka auf Grud der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai 
1859 und des Tarifes für die Orte der III. Tarifsclaſſe 
auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende October 1861 
im Wege der öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird. 
Die Verſteigerung wird am 24. April 1860 bei 
der genannten k. k. Finanz⸗Bezirks. Direction ftattfinden. 

Der Ausrufspreis beträgt für die obige Zeit, u. z. 
bezüglich der Verz.⸗-Steuer vom Weine . 194 fl. 4 kr. 
und vom Fleiſch e.. 800 fl.— kr. 

ſomit zufammen .. 1994 fl. 

und das 10% Vadium 199 fl. 40 ½ kr. ö. = ie 

Die ſchriftlichen Offerte find dis zum 23. April 1860 
bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 
Tarnow verſiegelt zu überreichen. 

Die übrigen Bedingniſſe können daſelbſt, ſowie bei 
dem k. k. Finanzwache⸗Commiſſär in Dembica eingeſehen 
werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Tarnôw, am 12. April 1860. 


N. 3622. Kundmachung. (1579. 1-3) 

Der Tabak: und Stempel⸗Subverlag zu Saybuſch 
(Zywiee) im Wadowicer Finanz⸗Bezirke wird im Wege 
der öffentlichen Concurrenz mittelſt Ueberreichung ſchrift⸗ 
licher Offerte dem geeignet erkannten Bewerber welcher 
für das Aerar die günſtigen Bedingungen ſtellt verliehen 
werden. 

Der Verkehr betrug im Verwaltungs⸗Jahre 1859 
an Tabak 71,998¾% Pfd. im Werthe von ar. fl. 
Fi kr. Fa an Stempelmarken der minderen Claſſe 3107 

53 kr. 

Die mit der vorſchriftsmäßigen Stempelmarke ver⸗ 
ſehenen mit der Nachweiſung der Großjährigkeit, dann 
dem obrigkeitlichen Sitten: und Vermögenszeugniſſe, fo 
wie dem Vadium von 200 fl. „der dem dies fälligen 
Erlagsſcheine belegten ſchriftlichen Offerten ſind bis ein⸗ 
ſchließfig 9. Mai 1860, 6 Uhr Abends bei der k. k. Fir 
nanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice einzubringen. 

Der Erträgnißausweis des Subverlages, fo wie die 
näheren Bedingniſſe ſind bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction in Wadowice und der Hilfsämter:Direction der 
. Finanz⸗Landes⸗Direction einzuſehen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 19. Marz 1860. 


Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibung des Königreichs 
Galizien und Lodomerien (Verwaltungsgebiet Krakau) 
Nr. 714 über 10,000 fl. CM. in Verluſt gerathen. 
Es wird daher demjenigen, welcher dieſen Coupon 
in Händen hat, aufgetragen, ſolchen binnen einer Friſt 
vom 1 Jahre 6 Wochen und 3 Tagen vorzubringen, 
widrigens dieſer Coupon für nichtig erklärt werden würde. 
Vom k. k. Landesgerichte. 
Krakau, am 28. März 1860. 


— AA— —— — 


Kundmachung. (1597. 1-3 


Von Seiten der k. k. Genie⸗Direction zu Krakau 
wird bekannt gemacht, daß zu Folge des hohen Armee⸗ 
Ober⸗Commando⸗Erlaſſes vom 18. März l. J. Abth. 10 
Nr. 631 und der hohen Landes-General-Commando⸗ 
Verordnung vom 23. März l. J. Abth. 4 Nr. 5467 
über den Adaptirungsbau nachſtehender Militär⸗ 
Gebäude zu Tarnöw, u. z. des unter⸗Erziehungshauſes 
zum Spital, dann des gegenwärtigen Spitals zu einer 
Infanterie⸗-Caſerne und zum Stabs⸗Stockhaus, endlich 
des dermaligen Stockhaus⸗Gebäudes zu einem Augmen⸗ 
tations⸗Vorraths⸗Magazin, im veranſchlagten Koſtenbe⸗ 
trage zuſammen von 20,000 fl. 6. W. eine Entrepriſe⸗ 
Verhandlung mittelſt Einbringung ſchriftlicher, verſiegelter 
Offerte bei Ausſchluß jeden mündlichen Anbotes Dinſtag 
den 15. Mai 1860 um 10 Uhr Vormittags, in der 
3 Militär⸗Bau⸗Verwaltungskanzlei (Franciskanerplatz 
Nr. 150 in Krakau) wird abgehalten werden, allwo die 
Offerte ſchon früher, ſpäteſt aber bis zur vorbeſtimmten 
Stunde zu überreichen ſind. 

Die detaillirten Baubedingniſſe, ſowie die Pläne, die 
Vorausmaßen und die Koſtenüberſchläge können täglich 
zu den gewöhnlichen Amtsſtunden in der vorbeſagten 
Kanzlei eingeſehen werden, daher hier bloß die weſent⸗ 
lichſten, auf die Verhandlung Bezug habenden Bedin⸗ 
gungen angegeben und Wortlaut des von jedem Bewer⸗ 
ber einzubringenden ſchriftlichen Offertes im Anhange 
angeführt wird. 

Das zu erlegende Vadium für ſämmtliche obenge⸗ 
dachten Bau⸗Objecte beſteht ins gefammt in 1000 fl. 
6. W., welches in Barem oder im Staats⸗Obligationen 
erlegt werden kann und von dem Erſteher auf den dop⸗ 
pelten Betrag d. i. bie Caution zu erhöhen iſt. 

Der Anboth hat im Ganzen mittelſt Percenten⸗ 
7 5 u. z. in Ziffern und Buchſtaben ausgedrückt 
zu ſein. 

Offerte, die für einzelne Profeſſioniſten⸗Arbeiten Tau: 
werden nicht angenommen. g 

Das Offert hat die Erklärung zu enthalten, daß 
Offerent die Baubedingniſſe gelefen, und ihrem vollen 
Inhalte nach verſtanden habe. 

Endlich hat Offerent ſich mit legalen Zeugniſſen, in⸗ 
wieweit er bezüglich feiner Vermögensverhältniſſe und des 
durch bereits untenommene größere Bauten erlangten 
guten Rufes unternehmungsfähig ſei, zu legitimiren. 

Das Offert iſt mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen 
eigenhändig zu fertigen und der Wohnort beizuſetzen. 


ten, 


36 kr. Stempel. 
Ich Endesgefertigter mache mich verbindlich den laut 
Kundmachung vom 11. April 1860 ausgeſchriebenen 


Buchdruckerei 


